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0. Vorwort

In seiner unendlichen Weisheit hat Allah die Völker der Erde ın s

verschiedenen Rassen erschaffen und sie mit mannigfaltigen Sprachen .

ausgestattet. Aufgrund der Isolierung der Völker und ıhrer Ansiedlung an

verschiedenen Orten der Erde, kam cs zur Herausbildung

unterschiedlicher Kulturen und deren Leistungen auf den verschiedensten

Gebieten, deren Anteile von einer Nation zur anderen verschieden sind.

Ausgehend von den unterschiedlichen schöpferischen Fähigkeiten der

Menschen kam es auf der Erde zur Entstehung verschiedenartiger

Kulturen und infolgedessen auch zur Herausbildung vielfältiger

Literaturen, von denen sich einige durch eine weltweite Verbreitung

auszeichnen. Dazu gehört auch, dass jeder Nation eine spezifische

Sprache zu eigen ist, mit der sich die Angehörigen dieser Natıon

untereinander verständigen können.

Da die deutsche Sprache zur indoeuropäischer Sprachfamilie gehört, dıe

arabische Sprache dagegen zur hamitisck-semitischen Sprachfamilıe, ıst ,

es verständlich, dass zwischen dem Deutschen und dem Arabischen >

weitgehende Divergenzen auf der phonetischen, morphologischen,

syntaktischen und semantischen Ebene bestehen.

Im Hinblick darauf, dass eine große Zahl von Arabern, die an

Fremdsprachenfakultäten und privaten Sprachinstituten das Deutsche

erlernen, aber auch im Hinblick darauf, dass eine ziemlich große Zahl

von Deutschen an deutschen Universitäten in der Fachrichtung Arabistik

ausgebildet wird, sollen zwecks der Bewältigung der aus den

Interferenzerscheinungen resultierenden Missverständnisse konfrontative

linguistische Forschungen unternommenwerden.

Ohne Zweifel tragen die Untersuchungen im Bereich der kontrastiven

Linguistik (Deutsch- Arabisch) unmittelbar zur Erleichterung des

Lernprozesses sowie zur Beherrschung der neu gelernten Sprache bei wo o04

(vgl. Engel 1985: 8).

Je mehr Arbeiten mit konfrontativer Natur im Deutschen und Arabischen

durchgeführt werden, desto besser ist der Verständigungsprozess bei den

Sprechpartnern sowohl in den Kommunikationssituationen des

Alltagslebens als auch bei der Übersetzung bzw. beim Dolmetschen in |

Weltkonferenzen.
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Man kann absehen, dass die Erstellung von zweisprachigen
Valenzwörterbüchern zweifellos bei der Ermittlung der Probleme der

Aquivalenz im Deutschen und Arabischen eine bedeutende Rolle spielt.
Wer ein zweisprachiges Wörterbuch schreibt, kann sich nicht damit

begnügen, festzustellen, welche Gemeinsamkeiten und Unterschiede ım
Deutschen und Arabischen vorliegen, sondern muss spezifische

Erscheinungen in jeder Sprache aufzeigen und werten sowie
konkurrierende Ausdrucksmöglichkeiten in beiden Sprachen

_ voneinander abgrenzen.

l. Zum. Thema

In der vorliegenden Untersuchung handelt es sich vor allem um:

A. Die Beschreibung der syntaktischen und semantischen Umgebungen
einer bestimmten im Valenzwörterbuch von Helbig/Schenkel
dargestellten Verbgruppe, die ein selbstständiges semantisches Feld

bildet, nämlich die Verben der Mitteilung. Die Behandlung des
obengenannten Verbausschnitts schließt die Differenzierung dieser
sinnverwandten Verben ein, unter dener verfeinerte inhaltliche
Unterschiede entstehen.

B. Gegenüberstellung der hier behandelten deutschen Verben mit ıhren

arabischen AÄquivalenten.

2. Auswahlkriterien eines Valenzwörterbuchs

Die Wahl des Valenzwörterbuchs deutscher Verben von Helbig/Schenkel
als bevorzugtes Untersuchungsmaterial geht auf verschiedene Gründe
zurück:

l. Das Valerzwörterbuch von Helbig/Schenkel gilt als umfassendstes
Nachschlagewerk der gebräuchlichsten und schwierigsten deutschen

Verben, die den Deutsch Lernenden Arabern viele Sprachschwierigkeiten
bereiten. Da es ın seiner achten überarbeiteten Auflage etwa 500 Verben

. enthält, ist die Gegenüberstellung einiger dieser Verben mit ihren

“arabischen Äquivalenten von großem Nutzen.

2. Die Verben zählen zu den bedeutendsten Wortkategorien, weil von
. ihnen die ganze Satzbedeutung abhängig ist. Bei den Valenz- Linguisten

bildet ein Verb den Kern des Satzes ( vgl. Bobzin 1981: 330). Aufgrund
seiner Geltung als strukturelles Zentrum und Festpunkt des Satzes, das
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bestimmte Leerstellen um sich herum eröffnet, die von Subjekten,

Präpositionalfügungen, Attributen und Adverbialbestimmungen besetzt
werden können oder müssen, wird es daher als unentbehrliches
prädikatives Glied betrachtet.

3. Der bei der Analyse der deutschen Verben in diesem Wörterbuch

gebrauchte Beschreibungsmechanismus berücksichtigt drei wichtige ,

Stufen, nämlich die Anzahl, Art der Mitspieler und semantische
Verträglichkeit zwischen dem Verb und seinen Kontextpartnern. Eine
solche vorangestellte Beschreibung, die Valenz und Distribution der
Verbumgebungen im Auge behält, soll dabei helfen, alte nicht korrekten

Strukturen in syntaktischer und semantischer Sicht auszuschließen.

3. Zur Problemstellung der Untersuchung

Der Gedanke der Bearbeitung eines vorläufigen zweisprachigen
Valenzwörterbuchs (Deutsch- Arabisch) entstand aus der Beobachtung,
dass sowohl Deutsch lernende Araber als auch Arabisch lernende
Deutsche aufgrund ihrer Intuition zahlreiche Sprachfehler in der Valenz
und Distribution der Verben machen und sie außerdem Verben mit
ähnlichen Inhalten nicht differenzieren können. Dass man sich auf sein
Sprachgefühlstützt, führt in der Praxis oft zu unkorrekten Sätzen. >
Ausgehend von der Tatsache, dass die Anzall und Art der »
obligatorischen, fakultativen Mitspieler des arabischen Verbs nicht immer ,
mit denen des deutschen Verbs identisch sind, ist es jedoch gerade für
den Araber wichtig, die spezifische Umgebung des Verbs sowie seine
obligatorischen und auch fakultativen Aktanten genau zu kennen (vgl.
Morsi 1972: 395 und Helbig 1971: 226). Die folgenden sprachlichen
Erscheinungen sollen einige Seiten der Sprachinterferenz in der Valenz
der deutschen Verben und ihre arabischen Äquivalente aufzeigen:

l. Die Araber, die die deutsche Sprache erlernen, vermischen in der
Praxis dıe synonymen deutschen Verben, zwischen denen eine
semantische Verwandtschaft, aber auch klare strukturelle Unterschiede
bestehen. Während sıch die folgenden bedeutungsähnlichen deutschen
Verben: stellen, legen, setzen, liegen, stehen, hängen, stecken und sitzen \
in ihren strukturellen und inhaltlichen Umgebungen unterscheiden,
werden sie im Arabischen durch einer einheitlichen Äquivalenten x
wiedergegeben, nämlich &&s wada“ a. Ungeachtet der Bewegung bzw.
Ruhelage und Horizontalitätt bzw. Vertikalität des deutschen
Bezugselements gebrauchen die Araber im Allgemeinen das Verb “a5
wada“a als Aquivalent aller obengenannten deutschen Verben. Auch die
von diesem Verb regierten arabischen Präpositionen verlangen im
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Gegensatz zum Deutschen nur einen bestimmten Kasus, und zwar a
= halatu I garri, d.h. den Genitiv (Vgl. Abu Hattab 1976: 240 und
Reuchl 1981: 157), Demonstrationsbeispiele:

A. Arab. os1a „AdsJill d,, Qual
tadau rabbatu I manzili thallagata fi haza r rukni.
* wört. Die Hausfrau legt den Kühlschrank in dieser Ecke.
Dt. Die Hausfrau stellt den Kühlschrank in diese Ecke.

 B. Arab. Va) „le Bald) Jill U) al

tada° u rabbatu | manzilia thipgadata “ala I ardi .
* wört. Die Hausfrau stellt den Teppich auf dem Boden.
Dt. Die Hausfrau legt den Teppich auf den Boden.

C. Aab. dla ik a) auni
tada° u | ummutiflaha hunaka.
* wört. Die Mutter sitzt ihr Kind dorthin.

Dt. Die Mutter setzt ihr Kind dorthin.

D. Arab. wall dalauli ass
tada° u d dagagatu | bayda.
* wört. Die Hennestellt das Ei.

Dt. Die Hennelegt Eier.

E. Arab. Ja) Je 5ygall alu1 au
yada° u r rassamus surata ° ala | gidari.

*wört. Der Maler legt das Bıld auf der Wand.
Dt. Der Maler hängt das Bild an die Wand.

F. Arab. Sl 1ia „Bärgaga das)
athallagatu maudu’atun fı haza r rukkni.
*wört. Der Kühlschrank liegt in dieser Ecke.

Dt. Der Kühlschrank steht in diese Ecke.

G. Arab. va„Je Asgung Balz
a thiggadatu maudu” atun “ala I ardi.
* wört. Der Teppich steht auf dem Boden.

Dt. Der Teppich lıegt auf dem Boden.

H. Arab. AbiB2äll yall an;
yada° u I lissu n nuqudafi shantatı.
*wört. Der Dieb setzt das Geld in der Tasche.

83

CamScanner- Ws> ä>gunall



Dt. Der Diebsteckt das Geld ın die Tasche.

 Hier ist mit den Raumbedinpgungen, mit den Objekten, mit der
Vertikalachse und der Horizontalachse sowie mit den besonderen
Vorgangsmerkmalen zu rechnen (vpl. Hundsnurscher 1971: 84). Beı den
obengenannten Sätzen treten die Valenz und Distribution deutscher
Verben anders als im Arabischenauf,
Während derartige Verben dem deutschen Muttersprachler aufgrund
seiner sprachlichen Kompetenz geläufig sind, bereiten sıe demgegenüber
den Arabern, auch denbereits Fortgeschrittenen große Schwierigkeiten.

2. Der nächste Fall, bei dem sowohl Deutsch Lernende als auch Arabisch
Lernende verwirrt werden, stellt vergleichbare Sprachfehler dar. Er
betrifft die Synonymik von deutschen und arabischen Verben. Schlägt
man ın einem zweisprachipgen Wörterbuch Arabisch- Deutsch die
deutschen Äquivalente des arabischen Verbs Js“ saraga, d.h. rauben
nach, so findet man zahlreiche Übersetzungen dieses Verbs, und zwar:

stehlen, rauben, berauben, in Beschlag nehmen, erbeuten, heimlich
wegnehmen.

Allein von ihrem Sprachgefühl her vermögen dıe Lernenden nicht die ,
richtige Entscheidung zwischen den bedeutungsähnlichen sprachlichen
Ausdrücken zu treffen und bilden daher auch keine richtigen Sätze. In
Analogie zum vorigen Fall findet man in einem zweisprachigen
Wörterbuch Deutsch- Arabisch auch unterschiedliche arabische
Äquivalente des deutschen Verbs rauben, nämlich:

Arab. aba) ı Je Agiulı cäbäı gu s ai) clan

nahaba, salaba, ightasaba, saraga, khatafa, istawla “la, ikhtalasa

Wegen diesen synonymen Formen eines Verbs soll man nicht glauben,
dass alle Äquivalente jedes einzelnen Verbs ganz inhaltlich identisch
seien und ohne Einschränkung eingesetzt werden können.
Nennenswert ıst, dass es sowohl im Deutschen als auch im Arabischen
zahlreiche Verbgruppen mit semantischer Verwandtschaft x
gibt, die in der Semantik unter dem Begriff "semantisches Feld"
zusammengefasst werden, darunter: ”

- Verben der Mitteilung, |
- Verben der sinnlichen Wahrnehmung
- Verben des Zustandes und der Bewegung,
- Verben des Reinigen.....usw. | 
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Die sich mit dem Bereich der Semantik beschäftigenden sprachlichen
Aufsätze beweisen jedoch, dass die einzelnen Verben eines semantischen
Feldes nicht in jeder Kommunikationssituation zutreffen, d.h. der
Verwendung einer der bedeutungsähnlichen Wortkategorien liegen
bestimmte syntaktische, semantische und kontextuelle Voraussetzungen
zuprunde.

Ausgehend von derfolgenden Tatsache,

yaLan al Suila Je ei al iraill age „IE Saal5ch ugäi
-( 125 :2000 Sp) alua ) „„rel |
taqumu fikratu | magali d dalali “ala mafhumi t tasnifi wa annaha ta’
tamıdu “ala ganibayni akharayni huma t tadarrug wa tadai | ma°ani
(Husamu Eddin 2000: 125), dass der Gedanke des semantischen Feldes
hauptsächlich auf der Klassifikation des Wortschatzes nach Sachgruppen
beruht und sich auf zwei andere Aspekte stützt, nämlich auf die
Hierarchie der semantischen Merkmale und die Assoziation, versucht die
vorliegende Arbeit, die gemeinsamen und unterscheidenden semantischen
Merkmale einer ausgewählten synonymen Verbgruppe, nämlich die
Verben der Mitteitung zu veranschaulichen und sie ihrer Wiedergabe im
Arabischen gegenüberzustellen.

4. Bisherige Behandlung der Untersuchung

Seitdem die Valenzgrammatik in den sechziger Jahren Eingang in den
Sprachunterricht gefunden hat, ist aus besonderen Bedürfnissen der
Gedanke entstanden, angewandte Valenzwörterbücher zu verfassen. Im
Jahre 1969 haben Helbig und Schenkel ein Wörterbuch zur Valenz und
Distribution deutscher Verben vorgelegt, das im Jahre 1970 als
Mannheimer Vaienzlexikon von Verben erschienen ist ‚Die meisten
Beiträge zu Aspekten der Valenztheorie, die sowohl im Wörterbuch von
Helbig/Schenkel, (8. Ausgabe) als auch im Mannheimer Valenzlexikon
dargestellt worden sind, haben nicht umfassend die Probleme der
Verbgrammatik behandelt.

An der Spitze dieser Schwierigkeiten steht das Problem der
Differenzierung der synonymen Verben, das in den letzten Jahren
zunehmend an Bedeutung gewonnenhat.
Für andere Sprachen wie das Englische, das Französische, das
Japanische,...usw. liegen partielle Untersuchungen der Beschreibung der
Verben in konfrontativer Sicht vor. Bisher steht noch ein kontrastives
Valenzwörterbuch Deutsch- Arabisch aus. In diesem Zusammenhangsoll
darauf hingewiesen werden, dass arabische Nationalgrammatiker schon
seit langem bei der Erstellung von Wörterbüchern der semantischen
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Felder den Europäern vorangegangen sind, während dıe Europäer
ınzwischen zum größten Teil diese Fachrichtung entwickeln und
ausbauen konnten.

5. Zur Zielsetzung der Untersuchung | .
Im Hinblick auf die folgende Äußerung von „s „Hs Al Muklitar Umar E
(1982: 111) kann der Sinn der vorliegenden Untersuchung wie folgt
definiert werden:

IS 2ugla uilest)a]aglarA La aa | LS il
" la, ualäcı aa ls dus‚all ll)y Lu) lu) Yaalı agiıyı alcl) (la

. Oa Ja1il lalsll ya" Abuziel Glsgaaall
iza kana agsa ma yuhagiquhu mugam taqlidi huwa an yusannifa |
kalimat: fi tartibin higaiyin wa yasrida kulla ma°ani | kalimati wa yaquma
bı tahdid | ma°ani | asasiyati wa | ma°ani | far“iyati fa inna mu’gama
| mafahimi yuw°aligu | magmu°ati I mutarabitati mina 1 kalimatı I latı
tantamı ıla magalin mu’ayan, d.k. Fails die höchste Aufgabe eines
traditionellen Wörterbuchs darin besteht, die Wörter nach der
alphabetischen Reihenfolge zu klassifizieren, jedem einzelnen Wort seine
Variante zuzuordnen und ihm seine Haupt- und Nebenbedeutung
anzugeben, behandelt ein Lexikon der Semasiologie wiederum die »

miteinander verbundenen Wortgruppen, die zu semantischen Feldern u
gehören.

Infolgedessen zielt diese Arbeit darauf ab, es den arabischen Benutzern

zu ermöglichen, mittels der genaueren semantischen Analyse mit den
Bedeutungsnuancierungen eines sinnverwandten deutschen
Verbausschnitts, und zwar den Mitteilungsverben und ihren arabischen

Entsprechungen vertraut zu werden. Die hier beschriebene
Gegenüberstellungen sollen dabei helfen, die Aspekte der
Übereinstimmung und Divergenzen in der Valenz und Distribution dieser
synonymen Verben in den beiden Sprachen aufzudecken und damit
häufige Sprachinterferenzerscheinungen ım Sprachgebrauch zu
vermeiden. s
Andererseits strebt dıese Arbeit danach, den deutschen Studierenden, die
die arabische Sprache erlernen, umfassende Kenntnisse der syntaktischen -
und semantischen Umgebungen von arabischen Verben zu vermitteln.
Eine derartige konfrontative Studie wendet sich an alle diejenigen, die
sich aus wissenschaftlichen oder beruflichen Gründen oder zur Festigung
von persönlichen Kontakten zu Angehörigen der verschiedenen
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deutschen und arabischen Staaten um die Aneignung der notwendigen
Sprachkenntnisse für eine unmittelbare Kommunikation bemühen.

6. Zur Methode der Untersuchung

Bei der Beschreibung der semantischen Struktur der deutschen
Mitteilungsverben und ihren arabischen Äquivalenten soll zuerst von der
Bedeutung des Wortes ausgegangen werden, um seine spezifischen
Seinantischen Eigenschaften ermitteln zu können. Dazu sapt gu
Al Barakawi (1990: 165).

isDAaaaDalgälly lisaAsgame gaBill ins
„Bill Ay) il il)Nael „a yuls Jan)

inna ma’na 1 lafzi huwa magmu’atu s sifati wa | khawassi I lati
yatamayazu biha wahi tilka | lati nastati'u I husula alayha fi itari |
haqlı | lughawi I lazi yantami ılayhı I lafz, d.h., Der Wortinhalt bedeutet
die Gesamtmenge seiner spezifischen Eigenschaften, die wir nur durch
den Sinnbezirk eines Wortes erschließen.

Demnach setzen wir in der vorliegenden Arbeit zusätzliche semantische
Komponenten außer den von Helbig/Schenkel aufgeführten Semen ein,
da die in diesem Wörterbuch verwendeten semantischen Merkmale doch
etwas zu kurz und allgemein vorkommen. Dafür reichen die folgenden
Angaben bei Helbig/Schenkel in keiner Weise aus, die präzisen
semantischen Unterschiede von sinnverwandten Verben
herauszuarbeiten:

Abstr, Act, + Anim, -Anim, - Art,
Caus, + def Art, - def Art, Dir,
FHum, -Ind,Loc, Mod, Refl, Temp,
unbest Num, unbest Pro....... usw.

Diese Angaben der semantischen Merkmale sind so allgemein, dass sie
nicht viel weiter dabei helfen, die Bedeutungen der bedeutungsähnlichen
Verben zu unterscheiden.(vgl. Wolf 2002: 154). Wertvolle
Beobachtungenbieten auch eine Reihe von sprachlichen Untersuchungen
ım Bereich der Semantik. Was uns in erster Stelle interessiert, sind
diejerigen Arbeiten, die sich mit den Problemen der Struktur und
Semantik von Verben befassen wie z.B. das Problem der Bestimmung der
unterscheidenden Seme von Verben mit ähnlichen Inhalten. Dabei
beziehen wir uns auf Aufsätze von Ballmer/Brennenstuhl (1986), Eppert
(1996), Pasewalk Lang (1981) und Olaf Lang (1974),
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Da die auf der Anwendung von Prinzipien der Valenztheorie beruhenden

sprachlichen Aufsätze feststellen lassen haben, dass diese Theorie bereits

bei der Sprachbeschreibung der Verben, Substantive und Adjektive eine

maßgebende Rolle spielt, soll mehr auf die sogenannte semantische

Valenz eingegangen werden. Zuerst wird das ım Valenzwörterbuch von

Helbip/Schenkel dargestellte Verb in die vorliegende Arbeit übertragen

und dann wird es mittels der Hinzufügung von zusätzlichen Semen weiter

erklärt.

Bei der Bearbeitung der arabischen Äquivalente nehmen wir auf das

Valenzmodell von Helbig/Schenkel Bezug, weil es sich erwiesen hat,

dass die von beiden Autorenseit der Entstehung der ersten Fassung ihres

Wörterbuchs vorgeschlagenen Schritte erfolgreich sind und uns wertvolle

Anregungen geliefert haben. Sie schen von den herkömmlichen Termini

der traditionellen Grammatik wie die Begriffe der Transitivität und

Intransitivität ab, weil sie zur Vermeidung von häufigen Fehlern nicht

ausreichen und ein besseres präzises Beschreibungsmittel darstellen. Der

praktische Beschreibungsmechanismus von Helbig/Schenkel beruht auf

drei Stufen, nämlıch:

l. Quantität der Aktanten,

2. Qualität der Aktanten und

3. Relation zwischen dem Verb und seinen Kontextpartnern.

Der von beiden Verfassern verwendete Regelmechanismus soll dabei

helfen, alle ungrammatischen Strukturen auszuschließen. Die in dem

vorliegenden zweisprachigen Valenzwörterbuch Deutsch- Arabisch

verwendete Sprachform ist das moderre Hocharabisch der Gegenwart.

Gemeint ist damit die Sprache, die in Zeitungen, Zeitschriften, und

Büchern verwendet und in Rundfunk und Fernsehen gesprochen wird.

Alle arabischen Äquivalente von deutschen Sätzen werden zuerst mit

arabischen Buchstaben geschrieben, danntranskribiert.

7. Zur Abgrenzung und Beschreibung des untersuchten

Wortmaterials

7.1. Verben der Mitteilung

71.1. Verben der Mitteilung im Deutschen

7.1.1.1. Bestimmung der Verbgruppe

Der Anspruch auf Vollständigkeit des Feldes wird von Seiten der

semantischen Valenztheorie nicht erhoben, er wird relativiert, da eine

einmalige und eindeutige Gliederung nicht möglich ist. Bis jetzt gibt es
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keine definitiven Kriterien
Semantischen
abgeschlossen
der hier beh

hinsichtlich der Abgrenzung einesFeldes, da die Forschung in dieser Hinsicht nichtist (vgl. Abdel-Rahman 1979: 23). Aus diesem Grund istandelte Verbausschnitt unterschiedlich eingetragen.

Die folgende Aufstellung stellt die im Valenzwörterbuch vonHelbig/Schenkel aufgeführten Mitteilungsverbendar:

berichten mitteilen
beschreiben schildern
bestellen verraten
erklären vorschlagen
erzählen

Da die im Valenzwörterbuch von Helbig/Schenkel angeführten Verbennach unterschied-lichen Kriterien, nämlich nach formaler und inhaltlicherZusammengehörigkeit, nach Wortfamilien, Bedeutungsfeldern undWortbildungsmitteln angeordnet sind, kann man im Wörterbuch vonHelbig/Schenkel keine umfassende Aufstellung der betreffendenVerbgruppe finden. Demnach sollen die Verben mit der Bezeichnung derMitteilung mittels anderer linguistischer Untersuchungen ergänzt werden.

Bei Ballmer und Brennenstuhl (1986) sind die im Valenzwörterbuch vonHelbig/Schenkel angeführten Mitteilungsverben ebenso eingetragen.Darüberhinausdies findet man aber auch das folgende Verbmaterial :

ankündigen hinterbringen
auseinandersetzen Informieren
beichten melden
bejahen übermitteln
bekanat geben verbieten
bekennen verkünden
beweisen verneinen
erläutern vortragen
gestehen zusagen

Wegen dieser unterschiedlichen Eintragungsweise der Mitteilungsverben
soll in dieser Arbeit das Wortmaterial vereinheitlicht werden, Dieses
beruht auf dem folgenden Verbausschnitt:

ankündigen hinterbringen
aufzeigen Informieren
beichten melden
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bejahen mitteilen

 
bekannt geben schildern
bekennen übermitteln
berichten verraten
beschreiben verbieten
bestellen verkünden
beweisen verneinen

'erklären verraten
’erläutern vorschlagen
'erzählen vortragen

gestehen zusagen

7.1.1.2. Definition der Verbgruppe

Die sprachliche Funktion der Verbgruppe mit der Bezeichnung der
Mitteilung besteht darin, die Informationen von einem Sender zu einem
Empfänger mittels eines sprachlichen Mittels bzw. eines Mediums zu
übertragen. Die logisch-semantische Valenzbeziehung dieser Verben
fordert drei semantische Rollen, und zwar Agens, Adressat und Patiens.
Solche vorgegebenen semantischen Rollen werdenin struktureller Sicht
auch durch drei syntaktische Ergänzungen besetzt, nämlich Nominativ-,
Dativ- und Akkusativergänzung, also sind die Mitteilungsverben als
dreiwertig anzusehen. Agens und Adressat erscheinen als Mensch sowohl ’
individuell als auch kollektiv oder als eine humane Abstractbezeichnung.
Beide semantischen Rollen, Agens und Patiens, sind durch Nominativ-
und Dativergänzungrealisierbar. Der Patıens, hier der Mitteilungsinhalt,
ist durch eine Akkusativergänzung entweder in Form eines reinen Kasus,
einer Präpositionalergänzung oder eines Nebensatzes mit der
Konjunktion dass oder eines Infinitivsatzes vertreten.

Zur Ermittlung einer Wortbedeutung wird zwischen zwei
unterschiedlichen Bedeutungen unterschieden, nämlich der syntaktischen
und der lexikalischen Bedeutung. Die letzte Art umfasst konkrete und
begriffliche bzw. abstrakte Komponeten. Nach Spiewok (1980: 3) setzen
sich die Bedeutungen eines Wortes auch noch aus reinen begrifflichen
Komponenten zusammen, und zwar wertende, emotionale und stilistische
Komponente ..usw.

Ba Aulag Auni AuähleAlle] Aa Sl Jalis Aaziel Slalsl) al „gi
«(109 02 «1987 : u: u). Baalgli Asganall Jatäll Cu

tazharu lada | kalimati I mutaradıfati “anasiru data sibghatin n fi°aliyyatin
wa “atifiyyatin wa ta’biriyyatin wa ihaiyytin tufarriqu bayna alfazi |
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magmu’ati I wa hidati (vgl. Bishr 1987: 109), d.h. Da bei den synonymen
Wortgruppen Elemente mit suggestiven, expressionistischen, emotionalen
und gefühlsmäßigen Merkmalen auftreten, durch die sich die zu einem

inhaltlichen Feld gehörigen Wörter unterscheiden, konzentrieren wir uns

vor allem auf die Kernbedeutung eines Verbs. Im Hinblick auf die

Aussage Ayads ( 1993: 67), dass bei der Untersuchung konkrter Wörter

neben der eigentlichen lexikalischen Bedeutung ihre kategoriale

Bedeutung in Betracht zu ziehen ist, können wir ın dieser Arbeit auf die

kategoriale Bedeutung der hier behandelten synonyınen Wortgruppe nicht

eingehen, da es sich hier vor allem um die Differenzierung der präzisen

semantischen Bedeutungen der Mitteilungsverben und nicht um die

Differenzierung der konkerten und kategorialen Inhalte eines einzelnen

Wortes handelt.

7.1.1.3. Darstellung der Seme

Als hilfreiches Mittel bei der Analyse der Mitteilungsverben stützen wir
uns auf die Erzebnisse der linguistischen Beiträge im Bereich der
Bedeutungslehre, vor allem auf die Forschung von Ballmer und
Brennenstuhl (1986: 36 f.), die die Mitteilungsverben in drei
Hauptbedeutungen gliedern. Sie ordnen jeder Verbgruppe spezifische

semantische Merkmale zu, wie folgt:

Erste Bedeutung; "jmdm. Etwas zur Kenntnis bringen"

Diese Bedeutung umfasst folgende Seme und dıe dazu gehörigen Verben:

. "sachlich", "offiziell": mitteilen, informieren, bekannt geben

. "betont offiziell": erklären, verkünden

. "sachlich knapp": melden
. "auf Künftiges bezogen": ankündıgen
"ausführlich", "sachbetont": berichten, beschreiben

. "ausführlich", "erlebnisbetont": erzählen", "schildern">

7. "mit Hilfe einer anderen Person oder eines Mediums": bestellen,
übermitteln

8. "heimlich": hinterbringen 3

A
u
A
w
N
.

Zweite Bedeutung; "imdın. Unbekanntes/Verborgenes zur Kenntnis
bringen". Dieser Bedeutung sind folgende Seme und Verben zugefügt:

" latente Sachverhalte": auseinandersetzen, erklären, erläutern
"die Richtigkeit von Sachverhalten": beweisen

l.

2.
3, "unerlaubt": verraten
4. "eigene Denk- und Verhaltensweisen": bekennen, gestehen, beichten
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Dritte Bedeutung; "auf Mitteilungen oder Handlungen von jmdm.
tcapıeren”, Der vorigen Bedeutung sind beide folgenden Seme und
Verben zugrunde pelept:  I. "positiv": bejahen, zusagen
2. "negativ": verneinen, verbieten '

»

Vierte Bedeutung; "jmdm. Anregungen für künfliges Handeln geben".
Dieser Bedeutung ist nur ein Verb zugeordnet, nämlich vorschlagen.

Außer den obengenannten Semensetzt Lang (1974: 125) ein zusätzliches

semantisches Merkmal mit Untergruppen ein, nämlich die

Mitteilungsabsicht, die entweder als interpretierend, analytisch,

synthetisch oder aufdeckend zu betrachtenist.

Auch Pasewalk ordnet (1981: 34) dieser Verbgruppe außer den vorigen
auch andere Seme zu, und zwar den Urheber der Mitteilung und die
zeitliche Determination mit den folgenden Merkınalen:

I. Urheber der Mitteilung: Sender selbst, Sender + Medium, andere
Person ”
2. Zeitliche Determination: beliebig, auf Vergangenes oder auf Künftiges >
gerichtete Mitteilung. .

Bei seiner Rede von Sprechweisen charakterisiert Eppert (1996: 34) beide
Verben mitteilen und vortragen durch zweı spezifische Seme, die wir

auch bei dem Komponenten Mitteilungsweise verwenden können,
nämlıch:

l. /aut sprechen für das Verb mitteilen
2. kontrolliertes Sprechen für das Verb vortragen

Insgesamt können die semantischen Komponenten der Mitteilungsverben
wie folgt zusammengefasst werden:

| »

l. Art der Mitteilung: mündlıch, schriftlich. x

2. Umfang der Mitteilung: beliebig, ausführlich, knapp, unvollständig.
3. Inhalt der Mitteilung: Wahrheit, Neuigkeit, Standpunkt, Information,

Kognition, Kommunikation, Veranschaulichung, Aktivierung,
Zustimmung, Ablehnung.
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4 Adwcht der Mitteilung:  interpretierend, analytisch, synthetisch,aullleckend,
S Sul und Wertung der Mitteilung. wertungsfrei, positiv, negativ,oMiziell, molliziell, feierlich.
0, Muterlungsweise: sachlich, unsachlich, unterhaltsam, genormt,
detailliert, heimlich, überraschend.
?. Urheber der Mitteilung: Sender selbst, Sender + Medium, andere
Person.
$. Zeitliche Determinatiom beliebig, auf Vergangenes oder auf Künfliges
Kerichtete Mitteilung.

TIL Analyse der Verbgruppe

I. ankündigen 2 + (1) = 3

Semantisch geschen bedeutet das Verb ankündigen, dass eine Person
einer anderen Person eine auf Künfliges bezogene Information zur
Kenntnis bringt. Durch dieses Verb wird aber auch eine neue Nachricht
zum Ausdruck gebracht, also bezeichnet es primär eine Übermittlung von
Fakten durch den Sender. Der Empfänger nimmt die Nachricht auf, aber
vom Empfänger werden weder eine bestimmte Reaktion noch“

irgendwelche Einsichten erwartet. Demonstrationsbeispiel:

A. "Trotzdem setzen in der fünften Nacht...jene Schmerzen ein, die eine
Venenentzündung ankündigen." (IW: 48)
B. Auch Pakistan hat offiziell angekündigt, die Grenzen dicht zu machen,
es nimmt aber trotzdemnach wie vor Afghanen auf. (DP 2001: 7)
C. Die Stewardess kündigt den Passagieren die Landung des Flugzeugs
an.
D. Der ungarische Ministerpräsident Peter Medgyessy kündigte an, dass
sein Land 2008 den Euro einführen werde. (SüZ 2003: 6)
E. Die Stewardess kündigt ihnen an, dass das Flugzeug sofort landen
solle.

Das folgende Schema stellt semantische Rollen und syntaktische
Realisierung dieses Verbs dar:
Semantische Rollen: Agens (Hum) + Valenzträger + Adressat (Hum) +
Patıens

 
Syntaktische Realisierung: Nom.erg. + Verb + Dat.erg, +
Akk.erg./HS/NS
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2. auseinandersetzen ? 4 (1)- 3

Dieses Verb drückt eine Übermittlung von Erkenntnissen aus, dıe der
Sender gewonnen hat und an den Empfänger weıterpibt. Bei diesem Verb
informiert eine Person cine andere ;Person ausführlich über unbekannte
bzw. latente Sachverhalte. Bei dieser Art der Mitteilung wird der
Empfänger nicht nur: informiert , sondern es wird erwartet, dass er
gründliche Einsichten in Zusammenhänge gewinnt. Die Valenzbeziehung .
zwischen dem Sender und Empfänger einerseits und demMitteilungsinhalt andererseits soll durch das folgende Beispiel und dienachstehende Skizze erklärt werden:

A. Der Trainer setzt dem Boxer die Ursachen für seine Niederlage
auseinander.

B. Er setzt uns auseinander, dass die Ursachen für die Niederlage des
Boxers auf seine Krankheit zurückgehensollen.

Semantische Rollen: Agens (Hum) + Valenzträger + Adressat (Hum) +
Patiens
Syntaktische Realisierung: Noim.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./NS

3. beichten 2+ (1)=3
’

Semantisch gesehen signalisiert das Verb beichten, dass Jemand einemanderen etwas Verborgenes zur Kenntnis bringt. Man kann sagen, dassdie Mitteilungsabsicht bei beichten als aufdeckend anzusehen ist. DiesesVerb impliziert eine determinierte Stellungnalime des Sprechers zuanderen Mitteilungen, wobei sich Eingeständnis von Schuld und Sorgezeigt. Der Gefühlswertist bei diesem Verb als positiv zu interpretieren:

A. Mır hatsie dort ihr Innerstes gebeichtet,...(FSCH: 114)
B. Der Leiter beichtete der Verwaltung seinen Irrtum.
C. Der Leiter beichtete der Verwaltung, dass ersichirre.

Semantische Rollen: Agens (Hum) + Valenzträger + Adressat (Abstr als \
Hum) + Patiens
Syntaktische Realisierung: Nom.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./NS

4. bejahen 2+(1)=3

Das Verb bejahen bringl das positive Reagieren auf die Mitteilungen oderHandlungen und Anfragen der Anderen zum Ausdruck. Es bezeichnet

94

\

CamScanner- Ws> ä>gunall

 



c
h

eine Verständigung des Senders mit dem Empfänger über bestimmteSachverhulte. in solches Verb setzt entweder Handlungen oderMitteilungen des Empfängers oder anderer Personen voraus, und derSender r piert darauf mit sprachlichen Mitteln, Das Mitteilungszielberuht bei diesem Verb auf einer wechselseitigen Kommunikation:

X Sie grüßte mich, ich dankte ihr, stand auf, trat näher hin undfragte sie,
vb sie die Mutter von den Kindern wärc? Sie bejahte es,...(JWG: 16)
3. Der Verbrecher bejahte dem Polizisten die Frage.
U. Der Verbrecher bejahte dem Polizisten, dass er beantwortet hätte.

semantische Rollen: Agens (Hum) + Valenzträger + Adressat (Hum) +
Patiens Ä
Syntaktische Realisierung: Nom.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./NS

>. bekannt geben ° +1 (1)=3

In semantischer Sicht markiert das Verb bekannt geben, dass jemand
einem anderen etwas sachlich und offiziell zur Kenntnis gibt. Bei diesem
Verb kann die Art der Mitteilung schrifllich oder mündlich sein. Der
Mitteilungsinhalt lässt sich auf Wahrheit, Neuigkeit und Standpunkt des
Sprechers beziehen. Mitteilungsabsichten kommenbei diesem Verbteils
interpretierend, teils analytisch, teils synthetisch und teils aufdeckend
vor.Der Gefühlswert ist bei diesem Verb als wertungsfrei zu betrachten.
Es ist zu bemerken, dass der Umfang der Mitteilung bei diesem Verb
beliebig ist, d.h. es kann sowohl ausführliche als auch knappe oder
unvollständige Mitteilungen ausdrücken:

A. Die USA haben vor Kurzem einen Vorschlag der UNO abgelehnt,
wie der US- Delegierte Donald Mahley bekanntgab. (DP 2001: 3)
B. Der Richter gibt den Anwesendendie Entscheidung des Ausschusses
bekannt.

C. Die Polizei gab am Freitag nur bekannt, dass von weiteren
Augenzeugen eine "gute Beschreibung" des Täters geliefert worden sei.
(SüZ 2003: 6)
D. Der Richter gibt den Anwesenden bekannt, dass er morgen die
Entscheidung des Ausschusses verneine.

Semantische Rollen: Agens (Hum) + Valenzträger + Adressat (Hum) +
Patiens
Syntaktische Realisierung: Nom.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./NS
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 6. bekennen 2 4 (1)=-3

Das Verb bekennen drückt eine eigene schriftliche oder mündlicheVerhaltensweise aus, also teilt eine Person einer anderen etwasVerborgenes mit. Bei diesem Verb werden die Aussagen, die mit demSachverhalt übereinstimmen, den sie widerspiegeln, berücksichtigt. Esbringt eine beliebige Mitteilung zum Ausdruck. Der Mitteilungsinhaltlässt sich auf die Wahrheit von Sachverhalten beziehen. eMitteilungsabsichten kommen bei diesem Verb aufdeckend vor. DerGefühlswertist bei diesem Verb nurals positiv zu betrachten.

A. "Etwas verlegen bekennen wir, nichts gehört zu haben." (IW: 106)B. Der Dekan bekennt den Abteilungsleitern sein Vergehen.
C. Der Dekan bekennt den Abteilungsleitern, dass er sich nicht vergehen
wollte.
Semantische Rollen: Agens (Hum) + Valenzträger + Adressat (Hum) +
Patiens
Syntaktische Realisierung: Nom.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./NS.

7. berichten 1+ (2) = 3

Das Verb berichten bezeichnet eine Nachrichtenübermittlung, die .bestimmte Sachverhalte zur Kenntnis bringt. Der Empfänger nimmt die .Nachricht auf, aber es werden von ihm weder determirierte Reaktionennoch Erkenntnisse erwartet. Der Umfang der Mitteilung ist bei diesem
Verb ausführlich und sachbetont:

A. "Jemand, der bei einem Geschehen dabei war und darüber berichten
kann." (SZ: 48)
B. Wir woilten nur noch weg von dort", berichtet der 34- Jährige Abdul
Rasak der Nachrichtenagentur AFP. (DP 2001: 7)
C. Die Presse berichtet.
D. Er berichtet seinen Eltern über seinen Erfolg/von seiner Reise.
E. DasInstitut berichtet der Öffentlichkeit.
F. Sie berichtet das Erlebnis. ,

»Semantische Rollen: Agens (Hum/Absir. als Hum) + Valenzträger +
Adressat (Hum) + Patiens (Abstr)
Syntaktische Realisierung: Nom.erg, + Verb + Dat.erg. +
Akk.erg./Präp.erg./ NS
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8. beschreiben 2 + (1) = 3

Bei diesem Verb wird eine beliebige (sowohl ausführliche als auch

knappe oder unvollständige) Mitteilung von sachbetonten Geschehnissen
zum Ausdruck gebracht. Die Mitteilangsart kann schriftlich oder
mündlich sein. Der Mitteilungsinhalt lässt sich auf Wahrheit, Neuigkeit

und Standpunkt des Sprechers beziehen. Mitteilungsabsichten kommen
bei diesem Verb teils interpretierend, teils analytisch, teils synthetisch
und teils aufdeckend vor. Der Gefühlswert ist bei diesem Verb als

wertungsfrei zu betrachten.

A. "..., er...beschrieb: die unsichtbare Sammlung, sie war für diesen

Blinden, für diesen betrogenen Menschen noch unverändert da...(SZ: 46)

B. Der Täter beschreibt den Polizisten/der Polizei das Verbrechen.

C. Er beschreibt dem Polizisten das Verbrechen.

D. Die Polizei beschreibt den Täter.

E. Sıe beschreibt, wer sie unterstützt.

Semantische Rollen: Agens (Hum/Abstr als Hum) + Valenzträger +
Adressat (Hum/Abstr) + Patiens (Abstr/Hum)

Syntaktische Realisierung: Nom.erg + Verb + Daterg. +
Akk.erg./Präp.erg./NS

9. bestellen2+(1)=3

Das Verb bestellen signalisiert, dass jemand einem anderen bestimmte
Informationen mittels eines dritten Partners, meistens ın ıinoffizıeller

Weise weitergibt, also erfolgt der Mitteilungsinhalt mittels einer anderen

Person oder eines Mediums. Es bezeichnet ursprünglich eine

Übermittlung von Fakten durch den Sender. Der Empfänger nimmt die
Nachricht auf, aber es werden vom Empfänger weder eine bestimmte

Reaktion noch irgendwelche Einsichten erwartet.

A. Der Professor bestellt dem Forscher seine Grüße.

B. Sie bestellte ıhm eın Paket. .

C. Er bestellte ihm, dass er morgen in Agypten ankomme.

Semantiscke Rollen: Agens (Hum) + Vaienzträger + Adressat (Hum) +

Patiens (Abstr/ - Anım)
Syntaktische Realisierung: Nom.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./NS
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10. beweisen ? + (1) = 3

Mit dem Verb beweisen wird die Richtigkeit bzw die Tatsache

unbekannter Sachverhalte ausgedrückt, dh es ıst auf eme Analyse von

Wahrheiten gerichtet und konzentriert sich auf die schrifllichen oder
mündlichen Aussagen, die mit dem Sachverhalt übereinstimmen, den sıe

widerspiegeln. Der Umfang der Mitteilung ist beliebig, sowohl
ausführlich als auch knapp oder unvollständig Der Mittcılungsinhalt beı

beweisen lässt sich auf Wahrheit beziehen und das Mitterlungsziel ıst

kopnitiv. Mittejlungsabsichten kommen teils ınterpretierend und teıls

analytisch vor. Der Gefühlswert ıst als wertungsfrei zu betrachten

A. Und wenn gesapt wırd, meine Milch scı 100% gewesen,
so hat mir das niemand bewiesen und keiner der Herren zugestanden

(AM. 28)

B. Die Studentin beweist die Richtigkeit ihrer Hypothese

C. Die Studentin beweist, dass ihre Hypothese rıchtig scı.

Semantische Rollen: Agens (Hum) + Valenzträger + Adressat (Hum) +

Patiens (Abstr)

Syntaktische Realisierung: Non.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg /NS

Il. erklären 2+(1)=3

Das Verb erklären dient einerseits zur Ermittlung von undeutlichen
Sachverhalten. Die Mitteilungsart kann schrifllich oder mündlich seın

und erfolgt betont offiziell. Der Mitteilungsinhalt lässt sıch auf Wahrheit
beziehen. Mitteilungsabsichten kommen beı diesem Verb teils als
interpretierend, teils als analytisch, teils als synthetisch und teıls als

aufdeckend vor. Der Gefühlswert ıst bei diesem Verb als wertungsfrei zu
betrachten. Der Umfang der Mitteilung ist beliebig, d.h. dieses Verb kann

sowohl ausführliche als auch knappe oder unvollständige Mitteilungen

ausdrücken:

A. Der Direktor lächelte beinahe....und er erklärte mild: "Nein, Borıs, das

geht nicht. (SZ: 21)
B. Bereits am Mittwoch hatte die amerikanische CIA erklärt, einer der

Attentäter hätte sich heuer in Europa mit einem irakischen Agenten

getroffen. (DP 2001: 1)
C. Der Angeklagte erklärte dem Richter/dem Gericht seine Situation.
D. Das Ministerium erklärt die Situation.

E. Diese Nachricht erklärt die Situation,

F, Der Mechaniker erklärt die Maschine.
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G. Der Meister erklärt das Schwimmen.
H. Anders ist es gar nıcht zu erklären, dass es trotz internationaler
Maßnahmen gegen Geldwäsche noch 30 unbehelligte "Offshore>Zentren"
existieren. (DP 2001: 2)

Semantische Rollen: Agens (Hum/Abstr als Hum/Abst) + Valenzträger +Adressat (Hum/Abstrals Hum) + Patiens (Abstr/- Anım/Act)
Syntaktische Realisierung: Nom.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./NS

12. erläutern 2 + (1)=3

Beim Verb erläutern werden unbekannte Sachverhalte sowohl in
schriftlicher als auch in mündlicher Weise ausgedrückt. Bei diesem Verb
werden die Aussagen, die mit dem Sachverhalt übereinstimmen, den sie
widerspiegeln, beachtet. Der Umfang der Mitteilung kann ausführlich,
knapp oder unvollständig sein. Die Mitteilungsabsicht ist auf eine
interpretierende wnd synthetische Darlegung gerichtet. Der
Mitteilungsinhalt lässt sich auf Wahrheit beziehen. Der Gefühlswert ist
bei diesem Verb als wertungsfrei zu betrachten:

A. Der Gelehrte erläuterte den Gästen seinen Standpunkt. |
B. Der Gelehrte erläuterte den Gästen, dass er auf seinen Standpunkt
besteht.

Semantische Rollen: Agens (Hum) + Valenzträger + Adressat (Hum) +
Patıens (Abstr)

Syntaktische Realisierung: Nom.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./NS

13. erzählen I1+ (2) = 3

Das Verb erzählen bringt eine ausführliche schriftliche oder mündliche
Mitteilung zum Ausdruck.. Der Mitteilungsinhalt ist betont auf ein
Erlebnis bezogen. u

Mitteilungsabsichten kommen teils interpretierend, teils analytisch, teils
synthetisch und teils aufdeckend vor. Der Gefühlswert ist bei diesem.
Verb als wertungsfrei zu betrachten:

A. "Sıe hat mır alles erzählt, und ...wir haben eine große Bitte an Sie...."

(SZ: 39)

B. Der Betriebsleiter erzählt den Angestellten von seiner Reise.

C. Sie erzählt ihm über dıe Akademie.
D. Mit halb freundlichem, halb klugem Lächeln erzählte der Russe, dass
er, gerade gesund geworden, die Leute gefragt habe,...(SZ: 14)
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Semantische Rollen: Agens (Hum) + Valenzträger + Adressat (Hum) +
Patiens (Abstr)
Syntaktische Realisierung: Nom.erg, + Verb + Daterg. +
Akk.erg./Präp.erg./NS

14. gestehen 2 + (1)=3

Das Verb gestehen bezeichnet primär eine Übermittlung von Fakten
durch den Sender. Der Empfänger nimmt die Nachricht auf, aber es

werden vom Empfänger weder bestimmte Reaktionen noch irgendwelche

Einsichten erwartet. Dieses Verb drückt eine spezielle Denkweise aus,

wobei der Täter den anderen Gesprächspartnern eine verborgene
Tatsache aufklärt, also impliziert dieses Verb eine besondere
Stellungnahme des Sprechers zu Geschehnissen der Umwelt. In
Übereinstimmung mit der vorigen Klärung definiert Sommerfeldt (1974:
43) dıe Verbgrüppe: beichten, bekennen, gestehen als " Zugeben einer
moralisch abzulehnenden Tat, oftmals nach längeren Zögern":

A. "...und ich gestehe: er faszinierte mich." (IW:5)
B. Gesteht, dass Euch die Hitze des edlen Zoms zu weit geführt... (FSCH:
30)
C. Der Gefangene gestand dem Kollegen/Gericht sein Vergehen.
D. Der Gefangene gestand dem Kollegen/Gericht, dass er das Vergehen

begangenhatte.

Semantische Rollen: Agens (Hum) + Valenzträger + Adressat
(Hum/Abstr als Hum) + Patiens (Abstr)
Syntaktische Realisierung: Nom.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./NS

15. hinterbringen 2 + (1) =3

Semantisch gesehen signalisiert das Verb hinterbringen, dass jemand sich

negativ verkält und determinierte Tatsachen absichtlich verbirgt. Bei

diesem Verb wird auch eine Neuigkeit zur Kenntnis gebracht. Der

- Mitteilungsinhalt zeichnet sich durch das Element des Inoffiziellen und

Heimlichen aus: |

A. Das Mädchen hinterbrachte seinen Eltern die Unhöflichkeit seiner

Kollegin.

B. Das Mädchen hinterbrachte seinen Eltern, dass seine Kollegin

unhöflichist.
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Semantische Rollen: Agens (Hum) + Valenzträger + Adressat (Hum) +Patiens (Abstr) |
Syntaktische Realisierung: Nom.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./NS

16. informieren 2 + (1)=3

Das Verb informieren weist auf eine auf ein bestimmtes Erlebnisbezogene offizielle Mitteilungsweise hin. Bei diesem Verb kann die Artder Mitteilung schriftlich oder mündlich sein. Der Mitteilungsinhalt lässtsıch auf Wahrheit, Neuigkeit und Standpunkt des Sprechers beziehen.Mitteilungsabsichten kommenteils interpretierend, teils analytisch, teilssynthetisch und teils aufdeckend vor. Der Gefühlswert ist als wertungsfreizu betrachten. Bei diesem Verb kann der Mitteilungumfang ausführlich,aber auch knapp oder unvoliständig sein:

A. Der enge Zusammenhang zwischen Kunst und Politik machtallerdings
notwendig, dass die Ausstellung auch über die ehemalige Zeit informiert.
(SüD 2003: 8)
B. Der Beirat informierte den Ausländer/das Institut über die Bedeutung
seiner Forschung.
C. Der Beirat informierte den Ausländer/das Institut davon, dass seine
Forschung wertvollsei.

Semantische Rollen: Agens (Hum) + Valenzträger + Adressat
(Hum/Abstr ats Hum) + Patiens (Abstr)
Syntaktische Realisierung: Nom.eerg. + Verb + Dat.erg. +
Akk.erg./Präp.erg./NS

17. melden 2 + (1)=3

Das Verb melden markiert, dass eine Person einer anderen eine knappe
schriftliche oder mündliche Nachricht zur Kenntnis bringt. Bei diesem
Verb erfolgt der Mitteilungsinhalt vorwiegend offiziell und lässt sich auf
Wahrheit, Neuigkeit und Standpunkt des Sprechers beziehen.
Mitteilungsabsichten kommen teils interpretierend, teils analytisch, teils
synthetisch und teils aufdeckend vor. Der Gefühlswert ist bei diesem
Verb ais wertungsfrei zu betrachten: |

A. 14 Österreicher, die in den USA sind, haben sich seit den
Terroranschlägen noch nicht gemeldet. (DP 2001: 9)
B. Der Förster meldet dem Führer/den Stadtwerken den im Sand
verborgenen Schatz.
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C. Der Förster meldet den Stadtwerken, dass er einen im Sand
verborgenen Schatz gefundenhat.
Semantische Rollen: Agens (Hum/Abstr als Hum) + Valenzträger +
Adressat (Hum/ Abstr als Hum) + Patiens (Abstr)
Syntaktische Realisierung: Nom.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./NS

18. mitteilen 2+(1)=3

Das Verb mitteilen drückt aus, dass jemand einem anderen etwas
schriftlich oder mündlich zur Kenntnis bringt, also beruht das
Mitteilungsziel bei diesem Verb auf der Übermittlung von Nachrichten
durch den Sender im Sinne einer Information. Der Mitteilungsinhalt

erfolgt offiziell und lässt Wahrheit, Neuigkeit und Standpunkt des
Sprechers deutlich werden. Mitteilungsabsichten kommen teils

interpretierend, teils analytisch, teils synthetisch und teils aufdeckendvor.
Der Gefühlswert ist bei diesem Verb als wertungsfrei zu betrachten. Esist
zu erwähnen, dass der Umfang der Mitteilung beliebig ist, d.h. dieses
Verb kann sowohl ausführliche als auch knappe oder unvollständige
Mitteilungen ausdrücken. Zu den Merkmalen dieses Verbs fügt Eppert
(1996: 34) noch ein anderes Merkmal hinzu, nämlich "laut sprechen", d.h.
die Mitteilungsweise erfolgt auf eigene Weise:

A. Der Dekan teilte dem Vizedekan seine Entlassung mit.
B. Die Universität teilte der Fakultät die endgültige Entscheidung mit.
C. "Ganze Regimenter...wollen mir mitteilen, dass die Telegraphie wieder
arbeitet." (IW: 41)
Der Dekan teilte dem Vizedekan mit, dass er entlassen wordensei.

Semartische Roller: Agens (Hum/Abstr als Hum) + Valenzträger +
Adressat (Hum/ Abstr als Hum) + Patiens (Abstr)
Syntaktische Realisierung: Nom.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./NS

19. schildern 2 + (1) =3

Das Verb schildern bezeichnet hauptsächlich eine Übermittlung von
Fakten durch den Sender. Der Empfänger nimmt die Nachricht auf, aber
es werden vom Empfänger weder eine bestimmte Reaktion noch
irgendwelche Einsichten erwartet. Dieses Verb drückt ausführlich
detaillierte und anschauliche Mitteilungen aus, die sich sowohl auf
Geschehenes als auch auf Zukünftiges beziehen können:

A. Der Reiseführer schildert eine Reise/die Schönheit der Stadt.
B. Der Reiseführer schildert den Touristen den Karnak-Terpel.
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U. Der Bedürflige schildert, wer ihmhalf

Semantische Rollen: Apens (Hum) + Valenzträger + Adressat (Hum) +
Pattens ( Acv/Absır/- Anim)
Syntaktische Renlisierung: Nom.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk erg/NS

20. übermitteln 21 (1) = 3

Das Verb übermitteln bezeichnet primär eine Übermittlung von Fakten

durch den Sender. Der Empfänger nimmt die Nachricht auf, aber es

werden vom Empfänger weder bestimmte Reaktionen nochirgendwelche
Einsichten erwartet, Von der semantischen Bedeutung her signalisiert

dieses Verb, dass jemand etwas von einem anderen oder durch ein
Medium zur Kenntnis gebracht wird. Überwiegend ist der
Mitteilungsinhalt mittelbar und offiziell, also gibt es bei diesem Verb drei

Gesprächspartner, den Sender, den Empfänger und den Vermittler:

A. Der Präsident übermittelt dem Volk seine herzlichen Grüße.

B. Der Innenminister übermittelt dem Volk, dass der Präsident sich mit

ılım morgentreffen wolle.

Semantische Rollen: Agens (Hum) + Valenzträger + Adressat

(Huny/Abstr als Hum) + Patiens (Anim Abstr)
Syntaktische Realisierung: Nom.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg/NS

21. verbieten 3

Das Verb verbieten signalisiert, dass jemand auf Sachverhalte negatıv
reagiert. Mit anderen Worten bezeichnet es eine Verständigung des
Senders mit dem Empfänger über bestimmte Sachverhalte. Sıe setzen
entweder Handlungen oder Mitteilungen des Empfängers oder anderer
Personen voraus, und der Sender reagiert darauf mit sprachlichen Mitteln.
Das Mitteilungsziel beruht bei diesem Verb auf einer wechselseitigen
Kommunikatıon:

A. "Aber, Herr, sie können mir doch nicht verbieten, zu meiner Frau

zurückzukommen und zu meinen Kindern!" (SZ: 21)

B. Der Dieb verbietet dem Hausmeister das Betreten der Wohnung,
C. Der Dieb verbietet dem Hausmeister, die Wohnung zu betreten.

Semantische Rollen: Agens (Hum) + Valenzträger + Adressat (Hum) +
Patiens (Abstr)
Syntaktische Realisierung: Nom.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./NS
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22. verkünden 2 + (1) = 3

Das Verb verkünden bezeichnet primär die Übermittlung von Fakten
durch den Sender im Sinne einer Information. Bei diesem Verb werden

betont offizielle Sachverhalte zur Kenntnis gebracht, die of in der

Zukunft vorkommen. Durch dieses Verb wird aber auch eine Neuigkeit

zum Ausdruck gebracht:

A. "Nächste Woche gehen wir auf die Treppe, verkündigt sie befriedigt.”

(IW: 74)
B. Der Stellvertreter verkündet den Menschenden Erfolg seiner Parteı.

C. Der Stellvertreter verkündet den Menschen, dass seine Partei

erfolgreichsei.

Semantische Rollen: Agens (Hum) + Valenzträger + Adressat (Hum) +
Patıens (Abstr)
Syntaktische Realisierung: Nom.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./NS

23. verneinen 2+(1)=3

Das Verb verneinen zeigt an, dass eine Person auf die Frage einer
anderen Person negativ reagiert, also beruht das Mitteilungsziel bei

diesem Verb auf Kommunikation und Ablehnung. Es impliziert eine
bestimmte Stellungnahme des Sprechers zu Erscheinungen der Umwelt.
Nach Sommerfeldt (1974: 41) ist die zeitliche Determination beim Verb
verneinen auf Vergangenes gerichtet und Wertungskomponenteist als
wertungsfrei anzusehen. Der Umfang der Mitteilung tritt knapp auf und
dıe Mitteilungsweise ist entschieden:

A. War er wiedergekommen? Der Portier verneinte. Ich steckte die
Brieftasche ein. (AM: 70)
B. Der Professor verneint dem Forscherdie Frage.
C. Er verneint ihm, dass er sich auf diese Weise benehme.

Semantische Rollen: Agens (Hum) + Valenzträger + Adressat (Hum) +
Patıens (Abstr)
Syntaktische Realisierung: Nom. erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./NS

24. verraten 2

Semantisch gesehen drückt das Verb verraten die Zerstörung des
Vertrauens durch eine Handlungsweise aus, mit der jemand hintergangen
wird, d.h. man übernimmt etwas unerlaubt. Bei diesem Verb wird eine
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beliebige Mitteilung sowohl ausführlich als auch knapp oder
unvollständig zum Ausdruck gebracht. Der Mitteilungsinhalt lässt sich
auf die Wahrheit von Sachverhalten beziehen. Mitteilungsabsichten
kommenals aufdeckend vor. Der Gefühlswert ist bei diesem Verb nur
als negativ zu betrachten:

A. Er verrät seinen Nachbarn/die Fakultät.
B. Der Flüchtling verriet seinen Verwandten/dem Staat die Ursache
seiner Wanderung.
C. Lediglich einige Bilderschriften der alten Ägypter verraten uns, dass
weit vor der Zeitenwende ganz offenbar schon Operationen durchgeführt
wurden,..." (IW: 34)

Semantische Rollen: Agens (Hum) + Valenzträger + Adressat
(Hum/Abstr als Hum) + Patiens (Abstr)
Syntaktische Realisierung: Nom.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./NS

25. vorschlagen 2 + (1) = 3

Das Verb vorschlagen bezeichnet eine Verständigung des Senders mit
dem Empfänger über bestimmte Sachverhalte. Sie setzen entweder
Handlungen oder Mitteilungen des Empfängers oder anderer Personen
voraus, und der Sender reagiert darauf mit sprachlichen Mitteln. Der
Mitteilungsziel beruht auf einer wechselseitigen Kommunikation. Bei
diesem Verb werden den Anderen Anregungen für zukünftige Ereignisse
gegeben:

A. Die Leitern der Abteilung/die Regierung schlägt den
Professorinnen/dem Betrieb einen neuen Planvor.
B. Die Leiterin der Abteilung schlägt ihnen vor, dass die Oberassistenten
dıese Aufgabe übernehmensollen.
C. Der Lehrer schlägt vor, diese Lektion morgen nocheinmal zu erklären.

Semantische Rollen: Agens (Hum/Abstr als Hum) + Valenzträger +

Adressat (Hum/Abstr als Hum) + Patiens (Abstr)
Syntaktische Realisierung: Nom. erg. + Verb + Daterg +
Akk.erg./NS./Inf.S.

26. vortragen 2 + (1)=3

Semantisch werden durch das Verb vortragen offizielle Nachrichten
markiert, die unter bestimmten Gesetzmäßigkeiten vorkommen. Es
bezeichnet eine Verständigung des Senders mit dem Empfänger über
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bestimmte S| achverhalte. Das Mitteilungsziel beruht bei diesem Verb aufeiner w| echselseitigen Kommunikation. Der Mitteilungsvorgang ist aufdie Gegenwart oder Zukunfl bezogen. Zu den Merkmalen dieses Verbs
pt Eppert (1996. 34) noch ein anderes Merkmal hinzu, nämlichkontrolliertes Sprechen", d.h. dass die Mitteilungsweisc nicht spontanu (rei erfolgt, sondern dass bestimmte Gesetzmäßigkeiten zugrunde ,
Iegen:

. u . i ’
4A. Der Ausländer trägt dem Botschafter seine Geschichte vor.

B. Der Ausländer trägt dem Botschafler vor, dass seine Eltern Recht auf
Asyl haben.

Semantische Rollen: A
Patiens (Abstr)
Syntaktische Realisierung: Nom.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./NS

gens (Hum) + Valenzträger + Adressat (Hum) +

27. zusagen 2+(1)=3

Das Verb zusagen gibt an, dass jemand auf Mitteilungen eines Anderen
positiv reagiert, also bezeichnet es eine Verständigung des Senders mit
dem Empfänger über bestimmte Sachverhalte. Das Mitteilungsziel beruht
bei diesem Verb auf einer wechselseitigen Kommunikation. Der
Mitteilungsvorgangist auf die Zukunft bezogen: ’

A. Der Außenminister sagte den Bedürfigen Unterstützung zu.
B. Der Außenminister sagte den Bedürftigen zu, dass er sie unterstützt.
Semantische Rollen: Agens (Hum) + Valenzträger + Adressat (Hum) +
Patıens (Abstr)
Syntaktische Realisierung: Nom.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./NS

Aus der vorigen Darstellung zeigt sich,

l. dass alle Mitteilungsverben mindestens zwei obligatorische Aktanten
forden, die in Form einer Nominativ- und Akkusativergänzung
realisierbar sind, der dritte Aktant, also die Dativergänzung, kann ' xweggelassen werden.

2. dass alle Mitteilungsverben sich mindestens an bestimmten h
gemeinsamen Semen als Invariante beteiligen und sie sich
demgegenüber durch distinktive semantische Merkmale
differenzieren. Sowohl bedeutungsgleiche als auch distinktive
Elemente konstituieren synonymische und antynomische, aber
auch ımplizierende und hierarchische Beziehungen.
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Im Folgenden wollen wir die gesamten Mitteilungsverben und
ihre semantischen Merkmale in einer Matrix in vertikaler und
horizontaler Form darstellen. Durch die Markiertheit oder das
Fehlen von pemeinsamen und distinktiven
Bedeutungselementen können die einzelnen Bedeutungen dieser
Verben hervorgehoben werden. Mitteilungsverben mit
spezifischer Bedeutung sind durch eine größere Anzahl
spezifischer Bedeutungsmerkmale gekennzeichnet,

Art der Mitteilun Umfang der Mitteilun

mündlich schriftlich beliebi ausführlich
ankündigen +

auseinandersetzen

beichten

bejahen

bekannt geben

bekennen

berichten

beschreiben

bestellen

beweisen

erklären

erläutern

erzählen

estehen

hinterbringen

informieren

melden

mitteilen

schildern

übermitteln

verbieten

verkünden

verneinen

verraten

vorschlagen

vo en

zu

+

+

+
1
+
1
+
/
+
/
+
|
+
/
+
/
+
/
+
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+
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+
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+
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+
[
+
1
+
1
+
1
+
1
+
1
+
[
+
1
+
|
+
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Inhalt der Mitteilun
Wahr- Neuig- Stand- Infor- Kog- Zustim- Ableh- Reak-

heit kei punkt mation nition mu tion
ankündigen 4

auseinandersetzen

beichten

jahen

bekannt geben

bekennen

berichten

beschreiben

bestellen

beweisen

erklären

erläutern

erzählen

estehen

hinterbringen

informieren

melden

mitteilen

schildern

übermitteln a

verbieten 2

verkünden

verneinen

verraten

vo

vortragen

zusagen 
ar
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Absicht der Mitteilung

int ierend analytisch synthetisch Aufdeckend
+

auseinandersetzen +
beichten

jahen

bekannt geben

bekennen

berichten

beschreiben

bestellen

beweisen

erklären

erläutern

erzählen

estehen

hinterbringen

informieren

melden

mitteilen

schildern

übermitteln

verbieten

verkünden

verneinen

verraten

vo 
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Urheber der Mi

Sender +

Medium

Sender

selbst

ankündigen

auseinandersetzen

beichten

jahen

bekannt geben

bekennen

berichten

beschreiben

bestellen

beweisen

erklären

erläutern

erzählen

estehen

hinterbringen

informieren

melden

mitteilen

schildern

übermitteln
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7.1.2. Zur Gegenüberstellung der deutschen Mitteilungsverben
mit ihren arabischen Äquivalenten
7.1.2.1. Bestimmung der arabischen Äquivalente

Die obengenannten deutschen Mitteilungsverben werden im Arabischen
wie folgt wiedergegeben:

agabahu bi na’am "bejahen" pay Aal
akhbarahu shayanfi I khafaa "hinterbringen" eläaN bie o„hl
akhtarahu bı amrin "melden" al aJa
adrahu shayan "mitteilen" Luc a1 „ul
azına lahu bı shayın "ankündigen" inA
alana “an shayın "verkünden" ine FE le
atlaahu “ala shayın "informieren" ipJE Aallal
ı tarafa lJahu bi amrın "beichten/gestehen" July ad aael
ıgtaraha alayhı aınran "vorschlagen" Na Ale cza
agarra lahu bı shayın "bekennen" ih AU AN
audaha lahu shayan "erläutern" Us may]
barhana “ala shayın "beweisen" ind SE A
ballaghahu rısalatan "übermitteln" All) Aal
haddathahu bı shayın "berichten" ind Asa
haka lahu amran "erzählen" Il dl „5a
khana shakhsan "verraten" Lass jlä
sarada lahu amran "schildern" al Al 2u
sharaha lahu shayan "auseinandersetzen" sdya
sarraha lahu bı shayin "bekannt geben" rk ALTya
“arada “alayhi amran "vortragen" Il Aue ya
fassara lahu shayan "erklären" A) ud Luc
mana“ahu shayan "verbieten" Liu daia

nafa shayan "verneinen " ud „a
nagalailayhirisalatan "bestellen" All) AyJs
wafaga “ala shayin "zusagen" iniA
wasafa lahu shayan "beschreiben" Ui dlaay

7.1.2.2. Definition der arabischen Äquivalente

Ähnlich wie im Deutschen geben die arabischen Verben mit der
Bezeichnung der Mitteilung an, dass ein menschliches Lebewesen einem

anderen menschlichen Lebewesen etwas mändlich oder schrifllich
mitteilt. Die Verben sind dieser Auffassung gemäß drei- wertig und
verlangen drei logisch-semantische Rollen und infolgedessen drei
strukturelle Mitspieler, nämlich:
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l, Apens/Nominativerpänzung,
2. Advessav/Akkusativ» oder Präpositionalerpänzung und
3. Patiens/ Akkusativergänzung, Verbalsubsatantiv oder einen mit derPartikel ©) an bzw. anna "dass/zu" einpeleiteten Infinitivantz.

Im Gegensatz zum Deutschen stehen die als Adressat und Patiens
auflauchenden arabischen Iirpänzungen vorwiegend im Akkusativ. Der
Adressat kann auch vom Satz eliminiert werden, d.h, er steht Inkulatıv im
Satz,

Die meisten arabischen Verben mit der Bezeichnung der Mitteilung
verlangen entweder Js. | ygaleya zaas musdar sarih mansub au
magrur, d.h, ein ım Akkusativ oder im Genitiv stehendes reines
Verbalsubstantiv (= ein im Akk,/im Gen. stehendes reines VS), das
Tatsachen bzw. Behauptungen bezeichnet und/oder yywalı u Jay „ia
3 3) masdar muawwal bi an mansub au magrur, d.h. ein mit der
Infinitiv-Partikel S) an "‚dass/zu ." eingeleitetes Verbalsubstantiv im
Akkusativ oder im Genitiv (= ein mit & an, "dass/zu .." eingeleitetes VS
im Akk./im Gen.)

7.1.2.3. Analyse der arabischen Äquivalente

Bei der Erklärung der Bedeutungen von arabischen Äquivalenten wollen
wir zuerst auf die Aussagen der arabischen Nationalgrammatiker
eingehen und uns auf einsprachige arabische Bedeutungswörterbücher
stützen, vor allem auf:

1. gl 5 Tbnu | Qatta® (1983),
2. „säu l Ibnu Manzur (1997),
3. soll Dia sl Abu Hill 1 “Askari (1983),
4 9 Joa Mohammad Daoud (2002) und
5. sta zu 4a Musa-I- Ahmady (1983)

Zur Bestimmung der Bedeutungsdifferenzierung gehen wir darüber
hinaus von derartigen semantischen Merkmalen aus, die bei der Analyse
der deutschen Mitteilungsverben verwendet werden. Die Ergebnisse der
europäischen linguitischen Untersuchungen sind auf andere Sprachen
anwendbar. Dazu sagt „es „üsdl Al Mukhtar Umar:

le elAal all Jiall Arc NS Sl gealNENya
(110 ve «1982 « Je Jüsall: u) All a sur
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muhawalatu I urubeyeen fi I kashafi “an simatin dalaleyatin li kalimati|
haqlı d dalali 1 wahid gqabilatun I tta'mimi “ala “adadin mina | lughat(vgl.
“Umar 19982: 110)
d.h. die Versuche der Europäer, bei der Erstellung der semantischen
Wörterbücher spezifische semantische Merkmale von Wörtern eines
semantischen Feldes zu ermitteln, sind bei den einzelnen Sprachen
verallgemeinert.

Bevor wir die Analyse der arabischen Äquivalente übernehmen, sollen
wir darauf aufinerksam machen, dass wir bei der Formulierung der
arabischen Sätze den Verbalsatz verwenden, der mit dem Verb, dann mit
dem Subjekt und nicht zuletzt mit den anderen Verbergänzungen beginnt.
Die Stellung der Satzglieder im Arabischen: Subjekt + Verb + Ergänzung
steht im Unterschied zum Deutschen, bei dem der Verbalsatz mit dem
Subjekt, nicht mit dem Verb beginnt.

I-a& la) agaba bi na’am "bejahen" 2+(1)=3

Al Ahmady (1983: 40) gibt dieses Verb wie folgt an:
(ala 1 la): Ola olgall ala, sl Aal Cs alzu yaya egalya la

(40 021983 «suaJl) glas N Gycl
agaba sualahu wa “an sualihi waila sualihi yugibu igabatan ay radda lahu
| gawab; yugalau: (agabahuila hagatıhi) ay rtaha ila qadaiha, d.h. seine
Frage beantworten, auf seine Frage antworten: jemandem die Antwort
zurückgeben; seine Anfrage erwidern.

Bei diesem Äquivalent reagiert der Empfänger auf die Mitteilungen oder
Handlungen und Anfragen der Anderen positiv. Es bezeichnet eine
Verständigung des Senders mit dem Empfänger über bestimmte
Sachverhalte. Der Sender will durch die Mitteilung bestimmte
Reaktionen beim Empfänger auslösen. Das Mitteilungsziel dieses Verbs
beruht auf einer wechselseitigen Kommunikation:

Arab. zul le Say Solal
agaba | ustaza "ala s sual.
Dt. Er bejahte dem Professor die Frage.

Semantische Rollen und syntaktische Realisierung dieses Verbs sind
durch das folgende Schemadarzustellen:
Semantische Rollen: Valenzträger + Agens (Hum) + Adressat (Hum) +
Patıens (Abstr) |
Syntaktische Realisierung: Verb + Nom.erg. + Akk.erg. + Präp.erg.
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2AAlysoal aklıbarahu shayan fi I khafaa "hinterbringen"2+

(1)=3

Dieses Verb wird bei Ibnu Manzur (1997, Bd.2: 215) wie folgt
angegeben:

‚oaie Lolulclozäl

akhbarahu ay anbaahu ma “indahu, d.h. jemandem etwas heimlich sagen.
Von der semantischen Seite her bringt dieses Äquivalent zum Ausdruck,
dass jemand sich negativ verhält und bestimmte Tatsachen absichtlich
verbirgt. Bei diesem Äquivalent wird auch eine Neuigkeit zur Kenntnis
gebracht. Der Mitteilungsinhalt taucht aber inoffiziell und heimlich auf:

Arab. Jul öylue Ge ua „ua

akhıbara | mudarriba “an “adawati | “ummali lahu.
Dt. Er hat dem Trainer die Feindseligkeit der Arbeiter hinterbracht.

semantische Rollen: Valenzträger + Agens (Hum) + Adressat (Hum) +
Patıens (Abstr)
Syntaktische Realısierung: Verb + Nom.erg. + Akk.erg. + Präp.erg.

3-al o,bäl akhtarahu bi amrin "melden" 2 + (1)= 3

Dieses Verb signalisiert Ara) Ada (ci os Ara) Ka gl Agiue aid EI!
iblaghu skakhsin masulin au gihatin rasmeyatin “an shayin bi sifatin
rasmıyatın, d.h. dıe offizielle Mitteilung an eine verantwortliche Person

oder an ein Amt über einen Sachverhalt. Der Mitteilungsinhalt kommt
kurz vor. Die Mitteilungsart kann schriftlich oder mündlich sein. Bei
diesem Verb erfolgt der Mitteilungsinhalt vorwiegend offiziell und lässt
sich auf Wahrheit, 'Neuigkeit und Standpunkt des Sprechers beziehen.
Mitteilungsabsichten kommen teils interpretierend, teils analytisch, teils
synthetisch, teils aufdeckend vor. Der Gefühlswert erscheint teils positiv,
teils negativ:

A. Arab. Ali) Jar Se ulayl Oil ale „ag Juäl
akhtara | agnabiyu maktaba shuuni | aganibi “an mahalli igamatihi.
Dt. Der Ausländer meldete der Ausländerbehörde seinen Aufenthaltsort.

B. Arab. 1b Jyalgau til ia siiciazus
akhtara ! agnabiyu maktaba shuuni | aganibi annahu sayuhagiru ghadan.
Dt. Der Ausländer meldete der Ausländerbehörde, dass er morgen
ausreisen werde.
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Semantische Rollen: Valenzträger + Agens (Hum) + Adressat (Abstr als

Hum) + Patiens (Abstr)

Syntaktische Realisierung: Verb + Nom.erg. + Akk.erg. + Präp.erg./NS

4-Uus sl, adrahu shayan "mitteilen" 2 + (1) = 3

Über dieses Verb gibt Al Ahmady (1983: 99) das Folgende an: ir 1al

aalel sl adrahu bi shayın ay a'lamahu bihi, d.h. jemandem etwas zur

Kenntnis bringen. Bei Hammam (1994: 294) drückt dieses Äquivalent

aus, dass ein Individuum oder eine handlungsfähige Institution

absichtlich bewirkt, dass ein anderes Individuum oder eine andere

Institution einen Sachverhält erfährt. Genauer gesagt gibt es an, dass eine

Person einer anderen eine knappe schriftliche oder mündliche Nachricht

zur Kenntnis bringt. Bei diesem Verb erfolgt der Mitteilungsinhalt

vorwiegend offiziell und lässt sich auf Wahrheit, Neuigkeit und

Standpunkt des Sprechers beziehen. Mitteilungsabsichten kommen teils

interpretierend, teils analytisch, teils synthetisch und teils aufdeckend vor.

Der Gefühlswert tritt teils positiv und teils negativ auf:

A. Arab. ad aega oQl Cal ua
adra | ibnu abahu bi maufidi s safarıi.
Dt. Der Sohn teilte seinem Vater den Reisetermin mit.

B. Arab. Aluj ba lol) N! u

adra | ibnu abahu annahu khataba zamilatahu.
Dt. Der Sohn teilte seinem Vater mit, dass er sich mit seiner Kollegin
verlobt hat.

Semantische Rollen: Valenzträger + Agens (Hum) + Adressat (Hum) +
Patiens (Abstr)
Syntaktische Realisierung: Verb + Nom.erg. + Akk.erg. + Präp.erg./NS.

5-iui 3) azina bi shayin "ankündigen" 2+(1)=3

Bei den arabischen Grammatikern (Daoud 2002: 396) bedeutet dieses
Verb ui al i Jamu b: shayı, d.h. jemanden von etwas
benachrichtigen. Semantisch geseken bedeutet dieses arabische
Äquivalent, dass eine Person einer anderen Person eine auf Zukünfliges
bezogene neue Nachricht zur Kenntnis bringt, also bezeichnet es primär
eine Übermittlung von Fakten durch den Sender, Der Empfänger nimmt
die Nachricht auf, aber es wird vom Empfänger weder eine bestimmte
Reaktion noch irgendwelche Einsichten erwarte, Folgende

 Demonstrationsbeispiele sollen dies aufzeigen:
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A. Arab, 54U Oyiblgall 1yaall Daya (al
azına harasu | hududi| Imuwatinina bi | higrati.
Dt. Die Grenzwächter kündeten den Bürgern die Auswanderungan.

B. Arab, Igyalgy ol Guilalgalt ayaadı ua alazına harasu | hududili Imuwatinina an yuhagiru.Dt. Grenzwächter kündeten den Bürgernan, auszuwandern.

Semantische Rollen:
Patiens (Abstr)
Syntaktische Realisierung: Verb +Nom.erg. + Präp.erg. + Präp.ergJeinmit Olan, "zu." eingeleitetes VS im Akk

Valenzträger + Agens (Hum) + Adressat (Hum) +

O-ii Se sel alana Sn Shayin "verkünden" 2 + (1) = 3

Bei Al Askari (1983: 281) wird dieses Verb interpretiert wie folgt:

. A Agua A)aYy yahill na DEN sa ade!al ilan huwa izharu I ma°na | infasi wala yagtadi raf'u s sawti bihi, d.h.Ankündigung bedeutet die Demonstration einer Bedeutung bei sich.Dabei ist es nicht notwendig, dass man laut spricht. Bei diesemÄquivalent wird etwas im Voraus ausgedrückt, also ein zukünftigesEreignis. Das Verb bezeichnet schriftliche oder mündkiche Übermittlungvon Fakten durch den Sender im Sinne einer Information. DerMitteilungsinhalt erfolgt offiziell. Durch dieses Verb wird aber auch eineNeuigkeit zum Ausdruck gebracht:

A. Arab. (1702 1994-3) Aille is Js ge Al ülel
alana akhy °ani ktimali °agdi °ailatihi. (KH 1994: 17)
Dt. ...,verkündete mein Bruder, dass seine Familie nunmehr komplett sei.
(KH 1994: 16)

B. Arab. Aalsie Asus al eg EUR Sl EN asaeayieall uel5lääl) dähi,,
(1 oe :2002 a!A931)

a’lana d duktur Hasan Jounus waziru ] kahrabaa anna qita’a | kahrabaa
agama shabakatan mutakamilatan bi mantigati I ganah. (Al Ahram 2002: :
l
u Doktor Hassar Jounus, Elektrizitätsminister, verkündete, dass der.

 Elektrizitätsstreifen ein vollstänndiges Stromnnetz im Al Qanah-Gebiet
verrichtet habe.
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Semantische Rollen: Valenzträger + Agens (Hum) + Patiens (Abstr/-
Anım)
Syntaktische Realisierung: Verb + Nom.erg. + Präp.erg./NS.

T-issii JE dell] atlaahu “la shayin "informieren" 2 + (1)=3

Zu diesem Verb sagt Al Ahmady (1983 217); .
Aale| sl lis „ee AlbgazB colazu „Is Arlbl %

atla’ahu “ala kaza ay a’lamahu wa atla'hu “ala sirrihi ay azharahu laku,
d.h. jemand benachrichtigt jemanden über etwas und informiert ihn über
ein Geheimnis. Das Äquivalent ii, sls dulbl atla ahu ala shayin weist
auf eine auf ein bestimmtes Erlebnis bezogeneoffizielle Mitteilungsweise
hin. Bei diesem Äquivalent kann die Art der Mitteilung schriftlich oder
mündlich sein. Der Mitteilungsinhalt lässt sich auf Wahrheit, Neuigkeit
und Standpunkt des Sprechers beziehen. Mitteilungsabsichten kommen
teils interpretierend, teils analytisch, teils synthetisch und

_

teils
aufdeckend vor. Der Gefühlswert erscheintteils als positiv undteils als
negativ. Bei diesem Verb kann der Mitteilungsumfang sowohl
ausführlich als auch knapp oder unvollständig sein: |

A. Arab. ala) sl „Je „Bi dus‚uäl us hl a

atla’a waziru | kharigiyatu nazirahu “ala gararihi | hasimi. »
Dt. Der Außenminister informierte seinen Amtskollegen über seine .
maßgebende Entscheidung.

B. Arab. 5422 Labs u2) Quo ol de aBi Lajiall ws albl
atla’a waziru | kharigiyatu nazirahu “ala anna d daulata gtarahat khutatan
gadıdatan.
Dt. Der Außenminister informierte seinen Amtskollegen darüber, dass der
Staat neue Pläne vorgeschlagen habe.

Semantische Rollen: Valenzträger + Agens (Hum) + Adressat (Hum) +
Patiens (Abstr)
Syntaktische Realisierung: Verb + Nom.erg. + Akk.erg. + Präp.erg./NS
im Gen. ne

8-„lu A ie j“tarafa lahu bi amrin "beichten/gestehen" 2 + (1)=3 .

Bei Al Ahmady (1983: 234) finden wir eine genaue Definition dieses
Verbes, und zwar:

gr AnalFaAdAkray ol ie
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:tarafa lahu ay wasafa nafsahu bi sifatin yuhaqiqu nafsahu biha, d.h.Jemand beschreibt seine genaueren Eigenschaflen, durch die sich seinePersönlichkeit zeigt. Anders gesagt, bekennt jemand öffentliche undgeheime Tatsachen, Wie. Es bezeichnet eine Übermittlung von Faktendurch den Sender. Der Empfänger nimmt die Nachricht auf, aber es wirdvom Empfänger weder eine bestimmte Reaktion nochirgendeine Einsicht 'eIwartet. Dieses Verb drückt eine spezielle Denkweise aus, wobei derTäter den anderen Gesprächspartnern eine verborgene Tatsache enthüllt,also impliziert es eine besondere Stellungnahme des Sprechers zuGeschehnissen der Umwelt:
Arab. Frlai SLaJe]al alkial, Gululien.Oldg,
(1 72001:291)
itarafa | masulun| amrıkiyun ams bi khtifai ashhari amali n nahhati 1:faransiy August Rodan...(Al Ahram 2002: l)

Dt. Gestern beichteten die amerikanischen Spitzenvertreter, dass dieberümteseten Kunstwerke des französischen Bildhauers August Rodan |verschwunden sind.

Semantische Rollen: Valenzträger + Agens (Hum) + Adressat(Hum/Abstr als Hum) + Patiens (Abstr)
Syntaktische Realisierung: Verb + Nom.erg. + Präp.erg. + Gen.erg.

9-\l8 igtaraha amran "vorschlagen" 2+(1)=3

Bei Al Ahmady (1983: 290) wird dieses Verb definiert wie folgt: |

.- ad ei, al sl ISAule ca \igtaraha “alayhi kaza ay tamanna an yaf’ala qasdahu,d.h. der Sprecherstrebt danach, dass man seine Absicht durchführt. Mit anderen Wortenbezeichnet dieses Äquivalent eine Verständigung des Senders mit demEmpfänger über bestimmte Sachverhalte. Es setzt entweder Handlungenoder Mitteilungen des Empfängers oder anderer Personen voraus, undderSender reagiert darauf mit sprachlichen Mitteln. Das Mitteilungszielberuht auf einer wechselseitigen Kommunikation zwischen den-Gessprächspartnern. Bei diesem Verb werden den Anderen Anregungenfür zukünftige Ereignisse gegeben:

A. Arab. :1994 Sue Gaby) „adaa sl iaLaie Ski al il(25
wa a°tagidu annahu staghraba ‘indama qtarahtu an nazhabafi | hal. (RT1994: 25)
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Dt. Ich glaubte, er war überrascht, als ich ilhm vorschlug, sofort dorthin zu

gehen. (RI 1994: 26)

B. Arab. c+ Qalkill Ausa Ana Ayalı) AhJa Au gu HR) Ss any cZN
(121 :1994 sl zei se),ul Fü Kelch
igtaraha ba’du s sukkani 1 ittifaga ma’a “arabati mirfagi I baladıyatı t
tabı’ati li Ihukumati | t takhallusi min gimamati shugagqıI baytı. (AS
1994: 121) n
Dt. Endlich schlugen einige Bewohner vor, ein Abkommen mit dem |
Müllwagender städtischen Straßenreinigung zutreffen. (AS 1994: 144)

Semantische Rollen: Valenzträger + Agens (Hum/Abstr als Hum) +
Adressat (Hum/Abstr als Hum) + Patiens (Abstr)

Syntaktische Realisierung: Verb + Nom. erg. + NS./VS im Akk.

10-4 3 agarra bi shayın "bekennen" 2 + (1) = 3

[3290 :1983 sad 2a) U geily nel |aieal
(Has
agarra ala nafsıhi bi zanbi, und aqgarra bi ! haqgiay i“tarafa bihi wa az“an
lahu, d.h. er gestand seine Schuld und sagte die Wahrheit. (Vgl. Al

Ahmady 1983: 290 f.).
Ähnlich wie im Deutschen drückt das Äquivalent “31 agarra bi Ä r
shayın "bekennen" eine eigene schriftliche oder mündliche
Verhaltensweise positiv aus, also teilt eine Person einer anderen etwas
Verborgenes mit. Bei diesem Äquivalent werden die Aussagen, die mit
dem Sachverhalt übereinstimmen, den sie widerspiegeln, berücksichtigt.

Es bringt eine beliebige Mitteilung zum Ausdruck. Der Mitteilungsinhalt
lässt sich auf die Wahrheit von Sachverhalten beziehen.
Mitteilungsabsichten kommenals aufdeckend vor:

A. Arab. sdJu yall ‚a
agarra | lissu bi | wagqıati
Dt. Der Dieb bekanntedie Tat.

B. Arab. „U deln, 40 Aa) ol all) Zi
agarra| lissu bi ann zamilahu saraqa bida” atat tagiri. o
Dt. Der Dieb bekannte, dass sein Komplize die Ware des Händlers
gestohlen hatte.

Semantische Rollen: Valenzträger + Agens (Hum) + Adressat (Hum) +
Patiens (Abstr)

Syntaktische Realisierung: Verb + Nom.erg. + Präp.erg./NS im Gen.
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11-5 U way) audaha lahu shayan "erläutern" 2 + (1)=3

Zu diesem Verb sagt Daoud (2002: 400) AS Ausb ss MN JUN izharu |
amrı “an tarigi | kalam, d.h. Enthüllung einer Angelegenheit mittels
einer deutlichen Aussage.
Man kann sagen, dass bei dem Äquivalent Ur& 4 gmasl audaha lahu
shayan unbekannte Sachverhalte sowohl schriftlich als auch mündlich
ausgedrückt werden. Bei diesem Verb werden die Aussagen, die mit dem
Sachverhalt übereinstimmen, den sie widerspiegeln, beachtet. Der
Mitteilungsumfang kann ausführlich, knapp oder unvollständig sein. Die
Mitteilungsabsicht ist auf eine interpretierende und synthetische
Darlegung gerichtet. Der Mitteilungsinhalt lässt sich auf die Wahrheit
beziehen. Der Gefühlswert ist entweder als positiv oder als negativ
anzusehen:

A. Arab. ball(ii JS UI Calgall unj)
awdaha | bawwabulanakulla shayinbi t tafsil.
Dt. Der Portier erläuterte uns alles detailliert.

B. Arab. :oAS) Aagaccll Slasicl ia 5ala„al icecley
(2 :2001
wa audaha Fangh anna | maktaba badaa fi musadarati hazihi| muntagati]
mashbuhah...(Al Ahram 2001: 2) |
Dt. Fangh erläuterte, dass das Amt begonnen habe, diese zweifelhaften
Erzeugnisse zu beschlag nahmen

Seinantische Rollen: Valenzträger + Agens (Hum) + Adressat (Hum) +
Patiens (Abstr)
Syntaktische Realisierung: Verb + Nom.erg. + Akk.erg./NS. + Akk.erg.

12-4JE 02) barhana ala shayin "beweisen" 2 + (1)=3

Dieses Verb wird im Nachschlagwerk von Ibn Manzur (1997, Bd.2 201)
definiert als
dell; daal zLE) agama | huggata wa

d

dalil, d.h.ein Argument bzw. einen
Beweis für etwas führen. Bei dem Äquivalent 4leA barhana “ala

_ shayin wird die Richtigkeit von unbekannten Sachverhalten ausgedrückt,
d.h. es ıst auf eine Analyse von Wahrheiten gerichtet und konzentriert
sich auf die schriftlichen oder mündlichen Aussagen, die mit dem
Sachverhalt übereinstimmen, den sie widerspiegeln. Der Umfang der
Mitteilung erfolgt ausführlich, knapp oder unvollständig. Das .
Mitteilungsziel ist bei diesem Verb kognitiv. Die Mitteilungsabsichten
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erscheinen teils als interpretierend und teils als analytisch, DerGelühlswert ist zuweilen positiv oder negativ:

A. Arab, ya da „es alal| (ay
barhana | "alimu "ala sihhati n nazariyatı.
Dt. Der Gelehrte hat die Richtigkeit seiner Theorie bewiesen. |

B. Arab, Aayae cuts ALA01yai ol le Oyyalal „ll Gay .barhana | “alimu 1] mutadarrıbina "ala anna tasauuratihi s sabigati kanat
sahıhah.
Dt. Der Gelehrte hat den Praktikanten bewiesen, dass seine früherenVorstellungen korrekt waren.

Semantische Rollen: Valenzträger + Agens (Hum) + Adressat (Hum) +Patıiens (Abstr)
Syntaktische Realisierung: Verb + Nom.erg. + Präp.erg./NS im gen. Gen.

13-1) Aal, ballaghahurisalatan "übermitteln" 2 + (1)=3

Zu diesem Verb sagt Ibn Manzur (1997, Bd.l: 246) Al, Jul si
ballagha ay ausala rısalatan, d.h. jemandem eine Nachricht mitteilen.
Ähnlich definiert Al Ahmady (1983: 21):dieses Verb wie folgt: Au, abasl Lysaaulyach ballaghahu wa =
ablaghahu shayan ay ausalahu risalatan, d.h. jemand übermittelt
jemandem eine Nachricht bzw. Information. Von semantischer Seite her
signalisiert dieses Verb, dass jemandem von einem anderen oder durch
ein Medium etwas zur Kenntnis gebracht wird, also gibt es bei diesem
Verb drei Gesprächspartner, den Sender, den Empfänger und den
Vermittler. Überwiegend erfolgt der Mitteilungsinhalt mittelbar und
offiziell. Mit anderen Worten bezeichnet dieses Äquivalent eine
Übermittlung von Fakten durch den Sender. Der Empfänger nimmt die
Nachricht auf, aber es wird vom Empfänger weder eine bestimmte
Reaktion nochirgendeine Einsicht erwartet:

A. Arab. ( 20 : 1994 SB) HayYaAyya
wa uballighuha shauga ummy1 lazi la yousafu laha. {KH 1994: 20)
Dt. Und übermittle ihr die Grüße meiner Mutter, die große Sehnsucht ”
nachıhr hatte. (KH 1994: 19)
B. Arab. IE UN oaUag Auol jo ala) 15Sul AL
ablagha s sikirtiru | "amu | wazira anna naibahu saufa yunaqishu hazihi ]
azmatı ghadan.
Dt. Der Generalsekretär übermittelte den Ministern, dass sein Vertreter
am folgenden Tag diese Krise diskutieren werde.
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Semantische Rollen: Valenzträger + Agens (Hum) + Adressat
(Hum/Abstr als Hum) + Patiens (Anım Abstr)
Syntaktische Realisierung: Verb + Nom.erg. + Akk.erg. + Akk.erg./NS.

14- in O8 iin Adiaa haddatha bi shayin- an shayin "berichten" 2 + (1) =
3

(au LH 46 :1983 sad : HJ) Alandpa dan gay olyyy du ua sl Ay Asa

haddatha bihi ay akhbara bihi warawahu wahu hadathun mina I alıdath,
d.h. jemanden etwas informieren und jemandem etwas erzählen. Dieser

Bedeutng nach bezeichnet es einen spezifischen Vorgang. (Vgl. Al

Ahmady 1983: 46 f.)
In Analogie zun Deutschen bezeichnet dieses Äquivalent eine
Nachrichtenübermittlung, die bestimmte Sachverhalte zur Kenntnis

brinet. Der Empfänger nimmt die Nachricht auf, aber es werden von ihm
weder determinierte Reaktionen noch Erkenntnisse erwartet. Der Umfang

der Mitteilung ist bei diesem Verb ausführlich und sachbetont. Bei

Hammam (1994: 290) gibt dieses Äquivalent an, dass ein Sender (hum,

inst) einem Empfänger (hum, inst) sachlich und nüchtern einen

Sachverhalt mitteilt:

A. (Fa dS 08 Yina css

haddathat sadigaha (“an kulli shayın).
Dt. Sie hat (ihrem Freund) alles berichtet.

B. Arab. Zeil Se Suyaladl „yüell Dus

haddatha I mugarriru I hadırina “an n natigali.
Dt. Der Referent berichtete den Anwesenden über das Ergebniss.

C. Arab. £ us All Glu il sLaE$I „ia Saas
haddatha I mugarriru Il a°daa annahu sa yu“linu n natigata ba” da ghadın,

Dt. Der Referent berichtete den Mitgliedern, dass er das Ergebnis am

kommenden Tag bekannt geben werde.

Semantische Rollen: Valenzträger + Agens (Hum) + Adressat (Hum) +

Patiens (Abstr)

Syntaktische Realisierung: Verb + Nom.erg. + Akk.erg./NS + Präp.erg.

15-14) „S» haka amran "erzählen" 2+(1})=3

Al Ahmady (1983: 234) definiert dieses Verb wie folgt: 4,42 yes „sa

Asli ol
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yahki shakhsun hikayatan ay yangqiluha kama hiya, d.h. jemand bringt
eınem anderen eine Geschichte zur Kenntnis. Die Geschichte wird ohne
Anderung vom Erzähler zum Empfänger übertragen. Bei diesem
Aquivalent wird eine detailierte schriftliche oder mündliche Mitteilung

signalisiert. Der Mitteilungsinhalt ist betont auf ein Erlebnis bezogen.
Mitteilungsabsichten kommenteils interpretierend, teils analytisch, teils
synthetisch und teils aufdeckend vor. Der Gefühlswert ist bei diesem
Aquivalentteils als positiv und teils als negativ anzusehen. Bei Hammam
(1994: 290) gibt dieses Äquivalent an, dass ein Individuum einem

Individuum auf anschauliche Weise (mündlich oder schriftlich) einen
Sachverhalt mitteilt:

A. ds lya ls (dasaal)) age „Sa

haka | muttahamu (1 il mahkamati) “an garaimihi.
Dt. Der Angeklagte erzählte (dem Gericht) von seinem Verbrechen.

B. Arab. (19 :1994 413) 1984 ‚le SU u egal au U) Ol Jia
hakat li anna awwli ayyami 1 lugui ba° da n nakbati fi "am 1984. (KH
1994: 19)
Dt. Auch von den ersten Tagen ihrer Flucht nach der Niederlage von

1984 erzählte sie,...(KH 1994: 19)

C. Arab. AL culs ‚ey1a las las) an
hakat anna khibrataha tigaha haza | amrı kanatgalılah.
Sie erzählte uns, dass ihre Erfahrungen mit dieser Angelegenheit gering

waren.

Semantische Rollen: Valenzträger + Agens (Hum) + Adressat (Hum) +

Patiens (Abstr)
Syntaktische Realisierung: Verb + Nom.erg. + Präp.erg./NS. + Präp.erg,

16-Lai& 3a khana shakhsan "verraten" 2 + (1)=3

In Anlehnung an Ibn Manzur (1997, Bd.2: 333) gibt Ibn Siedah an: sl
ai IE sul 55) al khaunu an yuatamana| insanu fala yunsah,d.h.
Verraten bedeutet, dass jemand einem anderen die Trewe bewahrt, aber

diese Treue absichtlich bricht, d.h. etwas unerlaubt. übernimmt.

Semantisch gesehen drückt dieses Äquivalent die Zerstörung des

Vertrauens durch eine Handlungsweise aus, mit der jemand hintergangen

wird. Bei diesem Verb erscheint der Umfang der Mitteilung beliebig. Der

Mitteilungsinhalt lässt sich auf die Wahrheit von Sachverhalten beziehen.

Die Mitteilungsabsichten kommen als aufdeckend vor. Der Gefühlswert

ist nur als negativ zu betrachten:
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Arab. Al / zul y Cull Ku, guyadl glä
khana | harasu rabbata I bayti/ s sirra / | balada.
Dt. Die Wächter verrieten die Hausfrau / das Geheimnis /das Land.

semantische Rollen: Valenzträger + Agens (Hum) + Adressat
(Hum/Abstr/Abstrr als Hum)
Syntaktische Realisierung: Verb + Nom. erg. + Akk.erg.

17-\yl 234 sarada amıran "schildern" 2+(1)=3

Das vorige Verb bringt die folgende Bedeutung zum Ausdruck: id day
Arlnaki Akuaı; as Vai Yjzra
wasfu shayın muayyanin li shaklısin bi wuduhin wa bisifatin tafsiliyatin
‚ d.h. die ausführliche Beschreibung einer Person oder eines bestimmten
Sachverhalts. Die Mitteilungen,die schrifllich oder mündlich sein
können, beziehen sich sowohl auf Geschehenes als auch auf
Künftiges.Bei diesem Verb wird eine Übermittlung von Fakten durch den
Sender gekennzeichnet. Der Empfänger nimmt die Nachricht auf, aber es
wird vom Empfänger weder eine bestimmte Reaktion noch irgendwelche
Einsichten erwartet:

Arab.al / Glas) Juralii gulgall Jay) dal) unzu

saradat | gaddatulı rıgali I bulisi tafasila I ahdatlı/ 1 makan.
Dt. Die Großmutter schilderte den Polizisten die Einzelheiten der
Geschehnisse/den Ort.

Semantische Rollen: Valenzträger + Agens (Hu) + Adressat (Hum) +
Patıens (Abstr/- Anım)
Syntaktische Realisierung: Verb + Nom.erg. + Präp.erg. + Akk.erg

18-4447,& sharaha lahu shayan "auseinandersetzen" 2 + (1) = 3

Über dieses Verb sagt Ibnu I Qatta (1983 194) Alu s) Al aays
sharahatu | amra ay bayantuhu, d.h. etwas erklären bedeutet, dass man es
verständlich macht.

Nach dieser Interpretation drückt dieses Verb eine Übermittlung von
Erkenntnissen aus, die den Sender gewonnen hat und an den Empfänger
weitergibt. Bei diesem Äquivalent informiert eine Person eine andere
Person über unbekannte Sachverhalte ausführlich. Bei dieser Art der
Mitteilung wırd der Empfänger nicht nur informiert , sondern es wird
erwartet, dass er gründliche Einsichten in Zusammenhänge gewinnt:
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A.Arab. Auladl Clgas Al ulll nz
yashrahu t tabibuli zamilihi khutawati | “amaliyah.
Dt. Der Arzt setzt seinem Kollegen die Operationsschritte auseinander.

B. Arab. ll „Ilöl cıgabuı Igl5 La race sol Zuldie ] an ly usige Tzu
(3 20017281) ai
yashrahu I muhandisu Walid Safıd anna mashayikha Abu Simbel ma zalu
yuallimuna shababa asrara t tibbi sha° by...(Al Ahram 2001: 3) '
Dt. Der Inginieur Walid Sa id setzt auseinander, dass die Scheiche von
Abu Simbel den Jugendlichen noch immer die Geheimnisse der
Volksmedizin lehren.

Semantische Rollen: Valenzträger + Agens (Hum) + Adressat (Hum) +
Patıens (Abstr.)

Syntaktische Realisierung: Verb + Nom.erg. + Präp.erg./NS. + Akk.erg.

19-au zya sarraha bi shayin "bekannt geben" 2+(1)=3

Dieses Äquivalent drückt das Folgende aus, Lau, lid„le yasdı ul
yu’linı shakhsun “ala 1 malai nabaan rasmiyan, d.h. jemand teilt den
Anwesenden eine offizielle Nachricht mit.

Anders gesagt gibt dieses Verb an, dass jemand einem anderen etwas

sachlich und offiziell zur Kenntnis gibt. Die Art der Mitteilung ist ’ .

unterschiedlich, also erfolgtsie teils schriftlich, teils mündlich.
Der Mitteilungsumfang ist beliebig ıst, d.h. dieses Verb kann sowohl

ausführliche als auch knappe oder unvollständige Mitteilungen
ausdrücken. Der Mitteilungsinhalt lässt sich auf Wahrheit, Neuigkeit und
den Standpunkt des Sprechers beziehen. Mitteilungsabsichten treten teils

interpretierend, teıls analytısch, teıls synthetisch und teils aufdeckend auf.
Der Gefühlswert ist bei diesem Verb entweder als positiv oder als
negatıv zu betrachten:

Arab. 5.lme hu Li) WEL asI SL LEN) Zugll Ag ul 7jun
ei)

(1:2002 JAN)

sarraha s sayıd Safwat Sherief waziru 1 i’lamı bi anna z za’imayni
nagasha aydan subula musanadati sh sha“ bi 1 filistiny (Al Ahram 2002: “
i)

Dt. Der Her Safwat Sherief, der Informationsminister, hat "
bekanntgegeben, dass beide Führer auch die Möglichkeiten für die
Unterstützung des palästinensischen Volkes besprochenhaben.

Semantische Rollen: Valenzträger + Agens (Hum) + Patiens (Abstr.)
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Syntaktische Realisierung: Verb + Nom.erg. + NS im Gen.

20-\) Als sa arada alayhi amran "vortragen" 2 + (1)=3

Al Ahmady (1983 233) demonstriert dieses Verb folgendermaßen:
llae

“arada lahu amran ay azharahu wa abdahu, d.h. jemandem etwas angeben.
Dieses Aquivalent drückt offizielle Nachrichten aus, die unter
bestimmten Gesetzmäßigkeiten vorkommen. Es signalisiert eine
Verständigung des Senders mit dem Empfänger über bestimmte
Sachverhalte. Das Mitteilungsziel beruht auf einer wechselseitigen
Kommunikation. Der Mitteilungsvorgang ist auf die Gegenwart oder
Zukunft bezogen:

A. Arab. JUaiälı E5Ad] Aus Ias
“aradu “alayhi I mashru“ a bi khtisar.
Dt. Sıe haben ıhm das Projekt kurz vorgetragen.

B. Arab. a „Nius aaa] Alu) Ale Inne
“aradu “alayhi an yusafıra ahaduhum ila | garyati. |
Dt. Sıe haben ıhın vorgetragen, dass Jemand morgen ins Dorffährt.

Semantische Rollen: Valenzträger + Agens (Hum) + Adressat (Hum) +

Patiens (Abstr)

Syntaktische Realisierung: Verb + Nom.erg. + Präp.erg. + NS.

21-Uuü „ui fassara shayan "erklären" 2 + (1)=3

Dieses Verb hat die folgende Bedeutung: 9,uiya aal au
ÄLEuaya
yubayinu ahadun li shakhsin shayan bitarigatin maudufiyatin, d.h. jemand
erklärt jemandem einen Sachverhalt sachlich. Dieser interpretaion nach
dient dieses Äquivalent zur Ermittlung von undeutlichen Sachverhalten.
Die Mitteilungsart kann schriftlich oder mündlich sein und erfolgt betont
offiziell. Der Mitteilungsinhalt lässt sich auf dıe Wahrheit beziehen.
Mitteilungsabsichten tauchenteils als ınterpretierend, teıls als analytısch,
teils als synthetisch und teils als aufdeckend auf. Der Gefühlswert ist beı
diesem Äquivalent entweder als positiv oder als negativ zu betrachten.
Der Umfang der Mitteilung kann ausführlich, knapp oder unvollständig

sein:

A. Arab. ZSsal u) Di Ju
fassara lana asbaba| hadıthatı.

127

CamScanner- Ws> ä>gunall



Dt. Er erklärte uns die Ursachendes Unfalls.

B. Arab. ala sun) ZN SAESuU Gatis5a Jadyi Slaslas Lil; eli Judy
(44 :1994

wafassara zalika bi annaha ta“limatu | ittisali bi n nagdati tafadiyanli |

balaghatı I kazibah. (MH 1994: 44)
Dt. Er erklärte ihm, dass dies die Bestimmungen für die Notrufe seien, r
um Falschmeldungen zu vermeiden. (MH 1994: 49) »

semantische Rollen: Valenzträger + Agens (Hum) + Adressat (Hum) +
Patıens (Abstr)
Syntaktische Realisierung: Verb + Nom.erg. + Akk.erg./Präp.erg./NS. +
Akk.erg.

22-Lus dais manaahu shayan "verbieten" 3

Zu diesem Verb sagt Al Ahmady (1983: 356) AA 4aa sl las Ari
mana’ahu shayan ay haramahu haqqahu, d.h. jemand gestattet einem
Anderen nicht, sein Recht zu bekommen. Dieser Definition nach drückt

es aus, dass jemand auf Sachverhalte negativ reagiert. Es bezeichnet eine
Verständigung des Senders mit dem Empfänger über bestimmte
Sachverhaltee Demnach beruht das Mitteilungsziel auf einer i
wechselseitigen Kommunikation. Dieses Äquivalent setzt entweder ,
Handlungen oder Mitteilungen des Empfängers oder anderer Personen :

voraus, und der Sender reagıert darauf mit sprachlichen Mitteln:

A. Arab. dl a hl ui) Juan) die
mana’a | “amidu raisa | qismi minas safari.
Dt. Der Dekan verbietet dem Leiter der Abteilung die Reise.

B. Arab. Allgie zb ol mal] ui) Apanl) gie
mana°a | “amidu raisa | qismi an yubashira masuuliyatihi.
Dt. Der Dekan verbietet dem Leiter der Abteilung, die Verantwortung zu
übernelunmen.

Semantische Rollen: Valenzträger + Agens (Hum) + Adressat (Hum) +
Patıens (Abstr) R

Syntaktische Realisierung: Verb + Nom.erg. + Akk.erg. + Präp.erg./NS. ;

23-44 „ü nafa shayan "verneinen "2 +(})=3 \

Dieses Verb bezeichnet das Folgende: a. Age olas adJuAlla
ar raddu bin nafyi au bi r rafdi tigaha maugifin mu°ayyanin, d.h. die
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u:

Antwort auf eine Frage mit Nein oder Ablehnung von jemandem
gegenüber einer bestimmten Stellungnahme. Nach dieser Erklärung zeigtdieses Aquivalent an, dass eine Person aufdie Frage einer anderen Personnegativ reagıert, also beruht das Mitteilungsziel auf Kommunikation undAblehnung. Es impliziert eine bestimmte Stellungnahme des Sprechers zuErscheinungen der Umwelt. Die zeitliche Determination bei diesem Verbistauf Vergangenes gerichtet. Die Wertungskomponente ist als positiv oder
negativ anzusehen. Der Umfang der Mitteilung tritt knapp auf, die
Mitteilungsweise Ist aber entschieden:

A. Arab. Sl DENN SigdAJSaStall „a
nafa | hakimu 1 “askariyu fi | “iraq kulla ma nushira fi wasaili | ilami bi I
ams.
Dt. Der Militärverwalter des Iraq verneinte alles, was gestern in der
Presse veröffentlicht wurde.

B. Arab. Slelessi JS glyell dsSuall aslall „Ai
nafa | hakimu1 “askariyu kulla 1 iddi°aat.
Dt. Der Militärverwalter verneintealle Behauptungen.

Semantische Rollen: Valenzträger + Agens (Hum) + Patiens (Abstr)
Syntaktische Realisierung: Verb + Nom. erg. + Akk.erg. + Relat.S.

24-Aluu, Au Jüi nagala ilayhi risalatan "bestellen" 2 + (1)=3

Dieses Äquivalent gibt das Folgende an, 4s& oe Alu) yaidı 1 gas Jüi
„l yais |
Yanqılu shakhsun ıla shakhsin risalatan “an tarigi shakhısin akhar,‘ d.h.
jemand übermittelt jemandem eine Nachricht mitteÖs einer dritten Person
oder eines Mediums.
Der Mitteilungsvorgang erfolgt meistens inoffiziell. Andererseits
bezeichnet das Verb ursprünglich eine Übermittlung von Fakten durch
den Sender. Der Empfänger nimmt die Nachricht auf, aber es wird vom
Empfänger weder bestimmte Reaktion noch irgendwelche Einsichten
erwartet: |

Arab. Aw öl Gaga gab) I gu) ud) All) gl Jii
nagala | waziru risalata s sayıdı r raisi ila s sultani Qabus bni Said.
Dt. Der Minister bestellte dem Sultan Qabus bni Sa ıd die Nachricht des
Herrn Präsidenten.

Semantische Rollen: Valenzträger + Agens (Hum) + Adressat (Hum) +
Patiens (Abstr)

129

 EEEEEE:

CamScanner- Wg> ä>gunall



 

Syntaktische Realisierung: Verb + Nom.erg. + Akk.erg. + Präp.erg.

25-2 Je üly wafaga “ala shayin "zusagen" 2 + (1)=3

Bei Al Ahmady (1983: 437) wird dieses Verb erläutert wie folgt:

Yaie

wafaga “ala shayin ay abda qabulan lahu, d.h. man akzeptiert, die

Forderung der Anderen zu verwirklichen. Nach dieser Definition gıbt

dieses Äquivalent an, dass jemand auf Mitteilungen eines Anderen positiv

reagiert, also bezeichnet es eine Verständigung des Senders mit dem

Empfänger über bestimmte Sachverhalte. Das Mitteilungsziel beruht bei

diesem Verb auf einer wechselseitigen Kommunikation. Der

Mitteilungsvorgangist auf die Zukunft bezogen:

A. Arab. sagt al dize Aal zo Als

wafaga waziru thagafati “ala gtirahi ahadi | a’daa.

Dt. Der Kulturminister hat den Vorschlag eines der Abgeordneten

zugesagt.

B. Arab. Igu gl ls& ES Is alu ol Ausganl vai) Gil
wafaga raisu | gumhuriyati an yusafıra rigalu | a'mali ghadan ıla suwista.

Dt. Der Präsident der Republik hat zugesagt, dass die Geschäftsleute

morgen in die Schweiz fahren.

Semantische Rollen: Valenzträger + Agens (Hum) + Adressat (Hum) +

Patiens (Abstr)

Syntaktische Realisierung: Verb + Nom.erg. + Präp.erg./NS.

26-Lui say wasafa shayan "beschreiben" 2+(1)=3

Das bedeutet das Folgende, + Asa ol yaläll al, oe dalya, za

jufabbiru bi sarahatin “an rajihi I khasi tigaha hadathin mu’ayyanin, d.h.

jemand drückt seinen besonderen Standpunkt gegenüber einem

bestimmten Sachverhalt offen aus. Bei diesem Äquivalent wird sowohl

eine ausführliche als auch eine knappe oder unvollständige Mitteilung

von sachbetonten Geschehnissen zum Ausdruck gebracht. Die

Mitteilungsart kann schriftlich oder mündlich sein. Der Mitteilungsinhalt

lässt sich auf Wahrheit, Neuigkeit und Standpunkt des Sprechers

beziehen. Mitteilungsabsichten kommen bei diesem Äquivalent teils

interpretierend, teils analytisch, teils synthetisch und teils aufdeckend vor.

Der Gefühlswert ist als wertungsfrei zu betrachten:

A. Arab. (4 :2001 AAY)) Jall as5 Aal ANayı Johns dis]
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lakinnahu wasafa qarara | igalati bi annahu nukranun li | gamil. (Al
Alıram 2001: 4)
Dt, Aber er beschrieb die Entscheidung für die Entlassung damit, dass sie
die guten Taten verleugne.

B. Arab, Ua) gli al uhuny
wasafa lahum khutuwati r rihlah.
Dt. Er hat ihnen die Abschnitte der Fahrt beschrieben.

Semantische Rollen: Valenzträger + Agens (Hum) + Adressat
(Hum/Abstr) + Patiens (Abstr/Hum)
Syntaktische Realisierung: Verb + Nom.erg. + Akk.erg./Präp.erg. + NS
ım Gen

Zusammenfassend stellt die folgende Tabelle die semantischen Merkmale
der arabischen Aquivalente dar. Aus Platzgründen verzichten wir bei der
Aufstellung der arabischen Äquivalente auf die transkribierte Schrift:
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Art der Mitteilung Umfang der Mitteilung

mündlich schriftlich _| beliebig Ausführlich knapp
er la "bejahen" a + +

„al "hinterbringen" + + +
ab >„aa "melden" + + +

Urs 01al "mitteilen" + + + .

Ge 2) "ankündigen" + + +

IH oe Ge "verkünden" + + + °

Lu dell "informieren" + + + .

Aue "beichten/ + + +

" gestehen" + + +

al cz "vorschlagen" + + +

ic33) "bekennen" + + +
Ws dl may) "erläutern" + + +
HiEA "beweisen" + + +
Alu, dal "übermitteln" + + + .
os -acsa "berichten" + + + u
Il „Sa "erzählen" + + +

u "verraten" - + -

Ial ya "schildern" + + +

us @ye"auseinandersetzen" + + +

ii Cya "bekannt geben" + + +
Iyal Als ya Je "vortragen" + + + '
Und zud "erklären" + + + »

Ks dala "verbieten" + + + .

Luc zii "verneinen " + + +
Audi "bestellen" + + +

ie "zusagen"

|

+ + +

Luöchay "beschreiben" + + +    
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_ _ Inhalt der Mitteilung .
Wahr-

|

Nauig-

|

Stand-

|

Infor- Kogni-

|

Zustim-

|

Abichn-

|

Reak-
heit | keit

|

punkt

|

mation

|

tion mung ung

|

tionhl  "bejahen” j +
ET "hinterbringen" + .Jaeyaäl "melden" + + + 5Ysolal "mitteilen | +

|

+ 17 +
in> | “ankündigen” | + _ce oe "verkünden | + .
Ups dell "informieren" +
al sel "beichten/ . +
estehen"”

BE
|zal Su "vorschlagen"

_ +a "bekennen" + + .
Us day) "erläutern" + . 5
inEC "beweisen" + + 5 \
Alu) Ail, "übermitteln" + . _
CF -pass "berichten" + 5 5
Il „sa "erzählen" + + u
us "verraten" + zu

| Ioal ou "schildern" +
Us 7za"auseinandersetzen"

|

+
ir ©ya "bekannt geben"

|

+
Ile sag "vortragen" | u + +
Wi ud "erklären" + .
Lu deie "verbieten" . oo. +
Luc (gi "verneinen" Ä | + +
Alu, dl Jü "bestellen" . +
lelH "Zusagen" 5 _ +
Upsuiay beschreiben" + +           
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Absicht der Mitteilung
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

           
 

interpretierend analytisch synthetisch aufdeckend.
a ziel  "bejahen" + |
Ahaal "hinterbringen" +
bojaäl "melden" + + + +

Lind a1 ya) "mitteilen" + + + +

el "ankündigen" +
(ai oe GE "verkünden" + +

U «ll "informieren" +

J„udzel "beichten/
gestehen" r

al cs "vorschlagen" — +

iuji "bekennen" + +
Wi day "erläutern" + +

inER "beweisen" + +

Alla) Aal "übermitteln" + +

CE -Gdaa "berichten" +

al „ia "erzählen" + +

dla "verraten" +.

al au "schildern" +
Luizdu "auseinandersetzen" +

idTa "bekannt geben" + + 4 + |
Il le ya "vortragen" + +
Lind zus "erklären" + +

Usa Aria "verbieten" + |

Luc gi "verneinen " + |
Alu Aal ü "bestellen" |+ .
in le 9 "Zusagen" . + re
Löscaay "beschreiben" + + + +
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Stil und Wertung Mitteilungsweino

 

wert |posi nepa anch
Lip

anch

UN»

ter-

alt

ut»
nor

de-

Inil

m

ver

nl
helm

off nicht

Yıkn
unrlou

 A
"bejahen"

+

 Ksil
"hinterbringen"
 jYEEETORE

"melden"
 U
"mitteilen"
 Ui0 |
"ankündigen"
 [ } a ' E |" m

"verkünden"
 

"informieren"
 

"beichten/

gestehen"
 7.5

"vorschlagen"
 

"bekennen"
 

"erläutern"
 itEr
"beweisen"
 Audal

"übermitteln"
 
U-udla

"berichten"  
 
——lu

"erzählen"
 d a

"verraten"
 
Ilap u

schildern”
 
kun„id
"auseinander-

setzen"
 

duLe
"bekannt geben"
 

"vortragen"
 

U gend

"erklären"
  u w :

"verbieten"
 Wi
"verneinen "                
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Stil und Wertung Mittceilungsweisc

un- un h

. un- c- dc- off

|

nıcht
wert posı ncga sach sach lcr- nn tail heim vet Erkn unrlau

hall st

AA| + + +
"bestellen"

„

! S - le j ip
+ .

"zusagen"

"beschreiben"               
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Urheber der Mitteilung Zeitliche Determination

auf auf
Sender Sender + andere belicbig Vergangenes Künftiges
selbst Medium Person gerichtete gerichtete

Mitt. Mitt.

ic + + j
"bejahen"

AIl + +

"hinterbringen"

aboaa "melden" + +
Un ol+ +
"mitteilen"

und os I + +

"ankündigen"

a + +
"verkünden"
Lu ad ih] + +

"informieren"
„alGert +

"beichten/
gestehen"
> |, a + +
"vorschlagen"

in + +
"bekennen"
Womens + +
"erläutern"

a| + Eu

"beweisen"
I)nz + +

"übermitteln"
(mul Aa + +

"berichten"

Iyal „2 "erzählen" + +

Juli "verraten" + +

Iyal au schildern" + +
Lu N c, al + +

"auseinandersetzen"

indes ya "bekannt + r

geben"
IlLeae + +

"vortragen"
Ws ud + +

"erklären"
Lu ud ala «L +

"verbieten"

Us „äü "verneinen" + +        
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Au,al J— + + !

"bestellen"
|+ +
"zusagen"
UL ch a + +

"beschreiben" i      
8. Ergebnisse

”

Die vorliegende Arbeit konzentriert sich auf die Beschreibung der
syntaktischen und semantischen Umgebungen einer bestimmten im
Valenzwörterbuch von Helbig/Schenkel dargestellten Verbgruppe, die
ein selbstständiges semantisches Feld bildet, nämlich die
Mitteilungsverben sowie die Differenzierung der verfeinerten
semantischen Bedeutungen dieses synonymischen Verbausschnitts
unter Berücksichtigung ihrer Äquivalente im Arabischen.

Der Gedanke des semantischen Feldes, das zum Bereich der
Bedeutungslehre gehört, wurd bei den arabischen
Nationalgrammatikern im 9. Jahrhundert n. Chr. entwickelt, also
mindestens drei Jahrhunderte vor seinem Bekanntwerden im Okzident. #
Trotz dieser Tatsache hat dieses Teilgebiet der Sprachwissenschaft bei
den westlichen Linguisten größere Fortschritte erzielt als bei ihren
Fachkollegen ım Orient.

Die Gegenüberstellung der sprachlichen Phänomene zweier
verschiedener Sprachfamilien — wie es bei der deutschen und arabischen
Sprache der Fall ist- soll dem Leser spezifische Denkweisen und
wichtige Analogien bzw. Unterschiede auf übersichtliche Weise vor
Augen führen, nämlich:

1. Alle Verben der Mitteilung sowohl im Deutschen als auch im
Arabischen bezeichnen eine schriftliche und mündliche Mitseilung. In
logischer Sıcht bringen sie zum Ausdruck, dass ein Sender A einen
Empfänger B eine Nachricht C überbringt. Allen Verben der Mitteilung .
in den beiden Sprachen liegt eine einheitliche Funktorenstruktur
zugrunde, und zwar : "A macht: B erfährt C". Da die Art der Mitteilung
(sowohl schriftlich als auch mündlich) und die Funktorenstraktur nicht
ausreichen, die wesentlichen Bedeutungen der Mitteilugsverben
aufzuzeigen, sollten andere Modifikatoren gegeben werden, durch die der
hıer behandelte synonyme Verbausschnitt differenziert werden kann.
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a

Eine korpuslinguistische Untersuchung könnte die genaueren
Modifikatoren ermitteln, mit deren Hilfe sich beträchtliche Unterschiede

in der Semantik der Mitteilungsverben erkennenlassen.

2. Die deutschen Mitteilungsverben und ihre arabischen Entsprechungen
lassen sich nach den folgenden Komponenten modifizieren: nach der Art,
dem Umfang, dem Inhalt, der Absicht, dem Stil und der Wertung, dem
Urheber der Mitteilung, der zeitlichen Determination und nach der
Mitteilungsweise. Die Verben, die nach dem Inhalt der Mitteilung
eingeteilt werden, bezeichnen teils ausführliche Mitteilungen wie:
berichten «da haddathahu bi shayin, erzählen |41 „Ss haka
lahu amran, teils knappe Mitteilungen wie melden + »a3] akhtarahubi
amrın....u.ä.
Die Verben wie mitteilen Lu ol,s) adrahu shayan, bekannt geben Ur
is sarraha lahu bi shayin haben die Fähigkeit, alle Arten der Mitteilung
zu realisieren sowohl ausführliche als auch kurze oder unvoliständige
Mitteilungen. Andererseits gibt es diejenigen Verben, die auf die
Interpretation der Wahrheiten von Sachverhalten bezogen sind wie
bekennen: ir 44,3 agarra lahu bi shayin, beweisen: irAy
barhana “ala shayin...u.ä. Eine Reihe von Verben signalisiert etwas

Unbekanntes, also eine neue Information wie ankündigen: L 44 53
azina lahu bi amrin, verkünden: (4 &# “el aflana an shayin...u.ä. Auch
einige Verben dieser Gruppe implizieren eine spezifische Stellungnahme
des Sprechers zur Erscheinung der Umgebung wie beichten: Lu 4 css)
i'tarafa lahu bi amrin, verneinen: && ‚„änafa shayan.
Bei bestimmten Verben ıst dıe Bedeutung nach der Mitteilungsabsicht
modifiziert, ob sie interpretierend wie erklären: us 41 „us fassara lahu
shayan, erläutern: Ila5) audaha lahu shayan oder analytisch wie
mitteilen: Os& 51, adrahu shayan oder synthetisch wie
beschreiben: Ts4d1cäroy wasafa lahu shayan oder aufdeckend wie
melden: L »,&Slakhtarahu bi amrin.
Schließlich haben nur wenige Verben der Mitteilung einen positiven oder
negativen Gefühlswert wie bekennen: i-% 41 53) agarra lahu bi shayin und
verraten: iä,s Slä khanahu fi shayin zum Ausdruck. Die meisten
Verben sind wıederum als wertungsfreı zu betrachten wie
auseinandersetzen Ws“ 474 sharaha lahu shayan. |

3, Obwohl einige Verben die Fähigkeit haben, alle Mitteilungsinhalte (Wahrheit,

Neuigkeit, Standpunkt), Mitteilungsabsichten (interpretierend, analytisch,
synthetisch, aufdeckend) und Gefühlswerte (wertungsfrei, positiv, negativ) zu

realisieren, differenzieren sie sich zum größten Teil im Umfang der Mitteilung
(ausführlich, knapp, unvollständig). Dagegen erfolgt im Bereich der
Mitteilungsweise (sachlich, unsachlich, unterhaltsam, genomt, detailliert,
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heimlich, überraschend), des Mitteilungswhebers (Sender selbst, Sender +
Medium, andere Person) und nicht zuletzt im Bereich der zeitlichen
Determination (beliebig, auf Vergangenes oder auf Künfliges gerichtete
Mitteilung) eine entscheidende Bedeutungsdifferenzierung.
Genauer gesagt, nur auf Grund der distinktiven semantischen Elemente eines
Mitteilungsverbs können die spezifischen Bedeutungen dieser Verbgruppe .
unterschieden werden. »

4. Strukturell gesehen unterscheiden sich einige Mitteilungsverben, die
hinsichtlich der semantsch-denotativen Merkmalen identisch sind, häufig
bei den grammatischen Realisierungsmöglichkeiten für die Aktanten,
Eine der beiden strukturellen Formen, nämlich Infinitivkonstruktionen
und Nebensätze mit dass oder mit einem Fragewort!: was, wo, wer,
wann...usw., ist bei bestimmten Verben möglich, andere Verben lassen
beide Konstruktionenzu.

9. Die meisten arabischen Verben mit der Bezeichnung der Mitteilung
verlangen entweder sum Jg uygalı (ua „us masdar sarih mansub au
magrur, d.h. ein im Akkusativ oder im Genitiv stehendes reines
Verbalsubstantiv (= ein im Akk./im Gen. stehendes reines VS), das
Tatsachen bzw. Behauptungen ausdrückt und/oder | ugaia IL Jay „us
3 masdar muawwal bi an mansub au magrur, d.h. ein mit der »
Infinitiv-Partikel 0) an ",..dass/zu .." eingeleitetes Verbaisubstantiv ım . .
Akkusativ oder im Genitiv (= ein mit &) an, "..dass/zu .." eingeleiteten
VS ım Akk./im Gen.)

6. Im Hinblick auf die Valenz und Distribution (d.h. Anzahl und Art der
Mitspieler und ob sie obligatorisch oder fakultativ sind) regieren die
Mitteilungsverben im Deutschen und auch im Arabischen drei
Ergänzungen, zweı davon, nämlich die Nominativ- und
Akkusativergänzung werden als obligatorisch angesehen, die
Dativergänzung wıederum als fakultativ. Im Gegensatz zum
Deutschen stehen dıe als Adressat und Patiens auftauchenden arabischen
Ergänzungen ım Akkusativ. Der Adressat kann auch aus dem Satz
eliminiert werden, d.h. er steht im Satz fakulativ. .

„

7. Bei den Verben der Mitteilung und ihren arabischen Entsprechungen ' .
lässt sich ein wechselseitiger Zusammenhang zwischen der Syntax und “
Semantik ermitteln, d.h. die Verben eines semantischen Feldes verfügen
über parallele semantische und strukturelle Rollen.

8. Aus der Konfrontation lassen sich neue Kenntnisse hinsichtlich der |
Struktur gewinnen, d.h. Die Unterschiede zwischen dem Deutschen und |
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Arabischen zeigen sich insbesondere auf der strukturellen Ebene. Die
Anzahl der Leerstellen und Art der Modifikatoren in den beiden Sprachen
sind vorwiegend unterschiedlich. Folgende syntaktische
Realisierungsmodelle reflektieren Grundstrukturtypen von
Mitterlungsverben im Deutschen und Arabischen:

Erstens: teilweise strukturelle Gemeinsamkeiten

Dt. Nom.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./NS
Arab. Verb + Nom.erg. + Akk.erg. + Akk.erg./NS.

Zweitens: völlige srukturelle Unterschiede

l. Dt. Nom.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./HS/NS
Arab. Verb + Nom.erg. + Präp.erg. + Präp.erg./ein mit « an,

"..dass/zu .." eingeleitetes VS im Akk.

2. Dt. Nom.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./Präp.erg./NS
Arab. Verb + Nom.erg. + Verb + Akk.erg. + Präp.erg./NS im Gen.

3. Dt. Nom. erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./NS./In£.S.
Arab. Verb + Nom. erg. + NS./VS im Akk.

4. Dt. Nom.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./NS
Arab. Verb + Nom. erg. + Präp.erg./NS.

5. Dt. Nom.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./NS
Arab. Verb + Nom.erg. + Akk.erg. + Präp.erg.

6. Dt. Nom.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./Präp.erg./NS
Arab. Verb + Nom.erg. + Verb + Akk.erg. + Präp.erg./NS im Gen.

7. Dt. Nom.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./NS
Arab.Verb + Nom.erg. + Präp.erg. + Gen.erg.

8. Dt. Nom.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./Präp.erg./ NS
Arab. Verb + Nom.erg. + Akk.erg./NS/Präp.erg. + Präp.erg.

9. Dt. Nom.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./Präp.erg./NS
Arab. Verb + Nom.erg. + Präp.erg./NS. + Akk.erg./Präp.erg.

10. Dt. Nom. erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./NS
Arab. Verb + Nom.erg. + Akk.erg.
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l1. Dt. Nom.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg/NS
Arab. Verb + Nom.erg. + Präp.erg. + Akk.erg

12. Dt. Nom.erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./NS
Arab. Verb + Nom.erg. + Präpk.erg./NS. + Akk.erg.

13. Dt. Nom. erg. + Verb + Dat.erg. + Akk.erg./NS a
Arab. Verb + Nom. erg. + Akk.erg. + Relat.S. .

Trotz der strukturellen Unterschiede, die ın den beiden Sprachen
vorliegen, geht aus der Interpretation dieses begrenzten Verbausschnitts
hervor, dass dıe menschlichen Vorstellungen über abstrakte Bedeutungen
bei den einzelnen Sprachenfastidentisch sind.
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Zusammenfassung

Zur Konfrontation einer in ausgewählten Valenzwörterbüchern
erfassten deutschen Verbgruppe mit ihrer Wiedergabe im

Arabischen
Eine experimentelle Untersuchung zur Erstellung eines

zweisprachigen Valenzwörterbuchs
Deutsch — Arabisch

Nach seiner Weisheit im Weltall hat Allah die Völker und Nationen
der Erde in verschiedenen Rassen, Farben sowie mit mannigfaltigen
Sprachen erschaffen, Auf Grund der isolierten Entwicklung der Völker
aut unterschtedlichen Kontinenten der Erde hat jedes Wissensgebiet
kulturelle Erbgüter und herausragende Leistungen hinterlassen, die sich
sehr von denen anderer Kulturen unterscheiden. Im Hinblick auf das y
schöpferische Produkt des Menschen ist es selbstverständtich, dass auf :
der Erde verschiedenartige Kulturen entstehen. Ausgehend von dieser
Gegebenheit hat der menschliche Geist vielfaltige Literaturen geschaffen.
Einige von diesen zeichnen sich jedoch durch weltweite Verbreitung aus.
Natürlich war es so, dass jeder Nation eine spezifische Sprache eigenist,
mit der sich die Angehörigen dieser Nation verständigen können.

Da die deutsche Sprache zur indogermanischen Sprachfamilie,
demgegenüber die arabische jedoch zur hamitisch semitischen zählt, ist es
verständlich, dass zwischen dem Deutschen und dem Arabischen auf der
phonetischen, morphologischen, syntaktischen und semantischen Ebene
weitgehende Divergenzenenistehen.
Die vorliegende Arbeit ist eine synchrone konfrontative Untersuchung
zur Verbvalenz im Deutschen und Arabischen. Sie untersucht mit Hilfe v
der semantischen Valenztheorie die Aspekte der verfeinerten 2
strukturellen und semantischen Gemeinsamkeiten und Unterschiede von
ausgewählten bedeutungsähnlichen deutschen Verbgruppen und ihrearabische Aquivalenz zu beleuchten. Der Gedanke dieser Arbeit entstandaus der Beobachtung, dass sowohl Deutsch lernende Araber als auchArabisch lernende Deutsche aufgrund ihrer Intuition zahlreiche
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Sprachfehler in der Valenz und Distribution der Verben machen und sie
außerdem die Verben mit den ähnlichen Inhalten nicht differenzieren
können. Dass man sich auf sein Sprachgefühl stützt, führt im
Sprachgebrauchoft zu unkorrekten Sätzen.
Das sprachliche Material entnehmen wir dem Valenzwörterbuch von
Helbig/Schenkel 1991, das bei der Analyse der verschiedenen
Umgebungen von Verben einen bestimmten Beschreibungsmechanismus
ım Auge behält. Dabei berücksichtigt er drei wesentliche Faktoren,
nämlıch:

l.Quantıät der Aktanten,

2. Qualität der Aktanten und
3. Kollokation zwischen dem Verb und seinen Kontextpartnern

Zuerst stellt die Untersuchung einige in diesem Worterbuch erfasste
Verbgruppen dar, die nach selbstständigen inhaltlichen Feldern

klassifiziert sind, wie die Verben der Mitteilung, Fortbewegung,
Aufmerksamkeit,, sinnlichen Walrnehmung...usw. Von diesen Feldern

beschränken wir uns nur auf die Beschreibung von zwei synonymischen
Verbgruppen.

Da wir schon bemerkt haben, dass. die im Valenzwörterbuch von
Helbig/SGhenkel verwendeten semantischen Merkmale nicht ausreichen,
die bedeutungsähnlichen Verben zu differenzieren, sollten zusätzliche
semantische Merkmale gesucht werden. Demnach strebt die vorliegende
Arbeit danach, einerseits präzise bedeutungsunterscheidende Marker

solcher Art von Verben aufzuzeigen und andererseits die Struktur und
Semantik der arabischen Äquivalente zu interpretieren. Mit der hier

beschriebenen Gegenüberstellung können die Lernenden mit den
Aspekten der Übereinstimmung und Divergenzen zwischen dem
Deutschen und Arabischen vertraut werden und folglich
Sprachinterferenzerscheinungen vermeiden.
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